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Anpassung von Modulbeschreibungen 

 

Zur Anpassung an geänderte Bedingungen können folgende Bestandteile der Modulbeschrei-
bungen vom Modulverantwortlichen mit Zustimmung des Dekans geändert werden: 

1. „Code/Daten“ 

2. „Verantwortlich“ 

3. „Dozent(en)“ 

4. „Institut(e)“ 

5. „Qualifikationsziele/Kompetenzen“ 

6. „Inhalte“, sofern sie über die notwendige Beschreibung des Prüfungsgegenstandes hin-
ausgehen 

7. „Typische Fachliteratur“ 

8. „Voraussetzungen für die Teilnahme“, sofern hier nur Empfehlungen enthalten sind (also 
nicht zwingend erfüllt sein müssen) 

9. „Verwendbarkeit des Moduls“ 

10. „Arbeitsaufwand“ 

Die geänderten Modulbeschreibungen sind zu Semesterbeginn durch Aushang bekannt zu ma-
chen. 
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Code/Daten AUTSYS .BA.Nr. 269 Stand: Mai 2011 Start: SS 2012 

Modulname Automatisierungssysteme   (Automation Systems) 

Verantwortlich Name Rehkopf  Vorname Andreas  Titel Prof. Dr.-Ing. 

Dozent(en) Name Rehkopf  Vorname Andreas  Titel Prof. Dr.-Ing. 

Institut(e) Institut für Automatisierungstechnik 

Dauer Modul 1 Semester 
Qualifikations-  zie-
le/Kompetenzen 

Die Studierenden sollen die grundlegenden Methoden und Elemente 
zentral-hierarchisiert- und dezentral-verteilt- strukturierter Automati-
sierungssysteme beherrschen. Schwerpunkt sind die Methoden und 
Elemente der Prozess-Steuerung, -Führung und -Kommunikation (Ba-
sis-automatisierung, Prozess-Leittechnik, Bus- und COM- Systeme) 
sowie deren Anwendung. 

Inhalte   Einführung / Überblick über Automatisierungssysteme und ihre Bedeu-
tung in der industriellen Technik. 
Grundstruktur automatisierter Systeme und grundlegende Eigenschaf-
ten. Grundzüge der Microcontroller-Technik, SPS (Speicherprogram-
mierbare Steuerungen), Bus- und Kommunikationssysteme sowie Pro-
zess-Leitsysteme. 
Beschreibung diskreter Systeme auf Basis der Automatentheorie, Ein-
führung in die Petrinetz-Theorie anhand einfacher Beispiele. Weiterge-
hende Aspekte der Automatisierung wie Prozess-Optimierung und Pro-
zess-Sicherheit, -Verfügbarkeit, und -Zuverlässigkeit. 
Ausblick auf aktuelle Anwendungen in der modernen Industrieautomati-
on (Energie- / Fertigungs-/ Verkehrstechnik). 

Typische Fachlitera-
tur 

J. Bergmann: Automatisierungs- und Prozessleittechnik, Carl-Hanser-
Verlag 
J. Lunze: Automatisierungstechnik, Oldenbourg-Verlag 
J. Heidepriem: Prozessinformatik 1, Oldenbourg-Verlag 

Lehrformen Vorlesung (2 SWS), Praktikum (1 SWS) 
Voraussetzung für 
die Teilnahme 

Kenntnisse der „Höheren Mathematik“, „Grundlagen der Informatik“ und 
„E-Technik“ des 3. Studiensemesters. 

Verwendbarkeit des 
Moduls 

Für ingenieur- und wirtschaftswissenschaftliche Studiengänge 

Häufigkeit 
des Angebotes 

Jährlich zum Sommersemester 

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit im Umfang von 180 
Minuten. Voraussetzung (PVL) ist die erfolgreiche Teilnahme am parallel 
zur Vorlesung stattfindenden Praktikum (Testate). 

Leistungspunkte 4 
Note Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. 
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 120 h und setzt sich zusammen aus 45 h Prä-

senzzeit und 75 h Selbststudium. Letzteres umfasst die Vor- und Nach-
bereitung der Lehrveranstaltungen (u.a. Praktikumsvorbereitung) und 
die Prüfungsvorbereitungen. 
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Code/Daten BAET .BA.Nr. 3370 Stand: 05.10.2009 Start: WS 09/10 
Modulname Bachelorarbeit Energietechnik mit Kolloquium 

(Bachelor Thesis of Environmental Engineering with Colloquium) 
Verantwortlich Ein Prüfer des Studiengangs Energietechnik 

Dozent(en)  -  

Institut(e)  -  

Dauer Modul 1 Semester 
Qualifikationszie-
le/Kompetenzen 

Die Studierenden sollen die Fähigkeit erwerben, anhand einer konkreten 
Aufgabenstellung aus einem Anwendungs- oder Forschungsgebiet der 
Energietechnik berufstypische Arbeitsmittel und -methoden anzuwen-
den. 

Inhalte Wissenschaftliche Vertiefung der Ergebnisse des Fachpraktikums, z.B. 
durch Quellenstudium, theoretische Durchdringung, Berechnung und 
Simulation und/oder Verallgemeinerung.  
Anfertigung einer ingenieurwissenschaftlichen Arbeit. 

Typische Fachlitera-
tur 

Richtlinie für die Gestaltung von wissenschaftlichen Arbeiten an der TU 
Bergakademie Freiberg vom 27.06.2005. 
DIN 1422, Teil 4 (08/1985). 
Themenspezifische Fachliteratur wird vom Betreuer benannt. 

Lehrformen Unterweisung, Konsultationen 
Voraussetzung für 
die Teilnahme 

Das Thema der Bachelorarbeit kann nur ausgegeben werden, wenn die 
Zulassung zum Fachpraktikum erteilt wurde. 
Zulassungsvoraussetzung des Kolloquiums ist der erfolgreiche Ab-
schluss aller übrigen Module des Bachelorstudienganges Energietech-
nik. 

Verwendbarkeit des 
Moduls 

Pflichtmodul im Bachelorstudiengang Energietechnik 

Häufigkeit 
des Angebotes 

Laufend 

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Positive Begutachtung und erfolgreiche Verteidigung der Bachelorarbeit.

Leistungspunkte 12 
Note Die Modulnote ergibt sich aus dem gewichteten arithmetischen Mittel 

aus der Note für die schriftliche Ausarbeitung (Thesis) mit der Gewich-
tung 4 und der Note für die Präsentation und mündliche Verteidigung 
der Arbeit mit der Gewichtung 1. Im Rahmen der Verteidigung findet 
gleichzeitig das Kolloquium zum Fachpraktikum statt. 

Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 450 h und beinhaltet die Auswertung und Zu-
sammenfassung der Ergebnisse, die Niederschrift der Arbeit und die 
Vorbereitung auf die Verteidigung. 
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Code/Daten DEZKWK .BA.Nr. 575 Stand: März 2011 Start: WS 2011/2012

Modulname Dezentrale Kraft-Wärme-Kopplung
(Decentralised Combined Heat and Power Generation) 

Verantwortlich Name Trimis          VornameDimosthenis Titel Prof. Dr.-Ing. 

Dozent(en) Name Wesolowski Vorname Saskia          Titel Dr.-Ing. 

Institut(e) Institut für Wärmetechnik und Thermodynamik

Dauer Modul 1 Semester 
Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen 

Die Studierenden erhalten einen Überblick über die Technologien zur de-
zentralen Kraft-Wärme-Kopplung (KWK). KWK-Anlagen auf der Basis von 
Dampfturbinen, Motoren, Gasturbinen und GuD-Anlagen werden analy-
siert und hinsichtlich ihrer Einsetzbarkeit bei veränderlichen Rahmenbe-
dingungen beurteilt. Die Studierenden sollen in die Lage versetzt werden, 
Energieverbrauchsstrukturen unter Einbeziehung künftiger Entwicklungen 
einzuschätzen und zu bewerten, für die Deckung des Strom- und Wärme-
bedarfes mittels KWK Lösungsvorschläge zu generieren und diese gege-
benenfalls zu modifizieren. Sie werden befähigt, geeignete Basistechno-
logien auszuwählen, den Gesamtprozess zu konzipieren, erforderliche 
Komponenten zu berechnen und zu kombinieren sowie Vorschläge zur 
Fahrweise der Anlage zu unterbreiten. Für gegebene Randbedingungen 
sollen die Studierenden verschiedene KWK-Anlagenkonzepte evaluieren 
und eine Vorzugsvariante empfehlen können.  

Inhalte  Einführung (geschichtliche Entwicklung der KWK, Probleme beim de-
zentralen Einsatz konventioneller Technologien, Strukturen des 
Strom- und Wärmebedarfes) 

 Technologien für dezentrale KWK (Schwerpunkt: Dampfturbinenanla-
gen, Verbrennungsmotoren, Gasturbinen- und GuD-anlagen) 

 Thermodynamische Bewertung der KWK 
 Fahrweise  
 ökonomische, ökologische und rechtliche Rahmenbedingungen 
 Einsatz erneuerbarer Primärenergieträger in dezentralen KWK-

Anlagen 
Typische Fachlite-
ratur 

Karl, J.: Dezentrale Energiesysteme. Oldenbourg Verlag München  
Wien 2004; Baehr, H.-D.: Thermodynamik. 8.Auflage, Springer Verlag 
Berlin 1992; Groß, U.(Hrsg.): Arbeitsunterlagen zur Vorlesung Thermody-
namik I und II. internes Lehrmaterial TU Bergakademie Freiberg 2008 
Fachzeitschriften: BWK, gwf, GWI, energie/wasser-praxis DVGW u.a. 

Lehrformen Vorlesung (2 SWS) und Übung (1 SWS). 
Voraussetzung für 
die Teilnahme 

Kenntnisse aus den Modulen Technische Thermodynamik (zwingend) und 
Wärme- und Stoffübertragung (empfohlen) 

Verwendbarkeit 
des Moduls 

Bachelorstudiengänge Maschinenbau, Umwelt-Engineering, Energietech-
nik und Wirtschaftsingenieurwesen, Masterstudiengänge Maschinenbau 
und Angewandte Informatik 

Häufigkeit des An-
gebotes 

Jährlich im Wintersemester. 

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Bestandene Klausurarbeit im Umfang von 180 Minuten. 

Leistungspunkte 4 
Note Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. 
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 120 h und setzt sich zusammen aus 45 h Prä-

senzzeit und 75 h Selbststudium. Letzteres umfasst Vor- und Nachberei-
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tung der Vorlesung und Übung sowie die Prüfungsvorbereitung. 
 
 
Code/ Daten EINFOER .BA.Nr. 608 Stand: 02.06.2009 Start: SS 2010

Modulname Einführung in das öffentliche Recht (für Nicht-Ökonomen) 

Verantwortlich Name Wolf Vorname Rainer Titel Prof. Dr. 

Dozent(en) Name Wolf Vorname Rainer Titel Prof. Dr.

Institut(e) Professur für öffentliches Recht

Dauer Modul 1 Semester
Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen 

Ziel der Vorlesung ist es den Studierenden grundlegende Kenntnisse 
im Verfassungsrecht und Verwaltungsrecht zu vermitteln. Sie sollen 
Ansätze von juristischen Problemlösungen und Kerngebiete des öffent-
lichen Rechts kennen lernen und beurteilen können.  

Inhalte Ziel der Vorlesung ist es, eine Einführung in das öffentliche Recht zu 
geben. Ihr Gegenstand ist das deutsche Verfassungs- und Verwal-
tungsrecht. Zunächst wird ein Einblick in das Wesen und die Bedeu-
tung der Grundrechte vermittelt. Dann werden die Verfassungsprinzi-
pien des föderalen, republikanischen und demokratischen Sozial- und 
Rechtsstaates sowie die Bildung und Funktion der Verfassungsorgane 
behandelt. Schließlich werden Grundsätze, Aufbau, Verfahren und 
Handlungsformen der Verwaltung beschrieben. 

Typische Fachlitera-
tur 

Detterbeck, Öffentliches Recht für Wirtschaftswissenschaftler, 3. Aufla-
ge, 2004 
Maurer, Allgemeines Verwaltungsrecht, 15. Auflage, 2004 

Lehrformen Vorlesung (2 SWS)
Voraussetzung für 
die Teilnahme 

Keine 

Verwendbarkeit des 
Moduls 

Bachelorstudiengänge Geoökologie, Energietechnik, Verfahrenstech-
nik, Engineering & Computing und Umwelt-Engineering; Masterstudi-
engang Geowissenschaften; Diplomstudiengänge Markscheidewesen 
und Angewandte Geodäsie sowie Geotechnik und Bergbau; Aufbau-
studiengang Umweltverfahrenstechnik.

Häufigkeit des An-
gebotes 

Jährlich zum Sommersemester

Voraussetzung für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit im Umfang von 90 
Minuten. 

Leistungspunkte  3 
Note Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. 
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 90 h. Dieser setzt sich aus 30 h Präsenzzeit 

und 60 h Vor- und Nachbereitung der Vorlesung sowie Vorbereitung 
auf die Klausurarbeit zusammen.
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Code/Daten ENUWE .BA.Nr. 787 Stand: 14.07.09 Start: WS 2009/2010 

Modulname Einführung in die Fachsprache Englisch für Ingenieurwissenschaften 
(Verfahrenstechnik – Umwelt-Engineering) 

Verantwortlich NameFijas VornameLianeTitelDr.  

Dozent(en) Name Fijas Vorname Liane Titel Dr.  

Institut(e) Fachsprachenzentrum 

Dauer Modul 2 Semester 
Qualifikationszie-
le/Kompetenzen 

Der Teilnehmer erwirbt grundlegende Fertigkeiten der schriftlichen und 
mündlichen Kommunikation in der Fachsprache, einschließlich eines 
allgemeinwissenschaftlichen und fachspezifischen Wortschatzes sowie 
fachsprachlicher Grundstrukturen und translatorischer Fertigkeiten. 

Inhalte  Composition of the Earth, Elements and Compounds, Boiling and Melt-
ing, The Greenhouse Effect/Climate, The Earth at Risk, Numbers and 
Measuring Units, The Atmosphere/Ozone Layer , Air Pollution, Moisture 
and Relative Humidity, The Oceans, Energy, Alternative Energy Sources

Typische Fachlitera-
tur 

English for Environmental Engineering, 1st and 2nd semester; Lan-
guage Centre, TU Bergakademie Freiberg 2004  

Lehrformen Übung (4 SWS, Nutzung des Sprachlabors) 
Voraussetzung für 
die Teilnahme 

Kenntnisse der gymnasialen Oberstufe bzw. der Stufe UNIcert III  
 

Verwendbarkeit des 
Moduls 

Voraussetzung für Modul UNIcert III  

Häufigkeit 
des Angebotes 

Beginn jährlich zum Wintersemester. 

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Erfolgreiche Teilnahme am Unterricht (mind. 80 %) bzw. adäquate Leis-
tung. Leistungsnachweis durch eine Klausurarbeit (im SS) im Umfang 
von 90 Minuten. 

Leistungspunkte  4 
Note Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit  
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 120 h und setzt sich zusammen aus 60 h Prä-

senzzeit und 60 h Selbststudium. Letzteres umfasst die Vor- und Nach-
bereitung der Lehrveranstaltung sowie die Klausurvorbereitung.  
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Code/Daten EGASTEC .BA.Nr. 582 Stand: Mai 2009 Start: WS 2009/2010 

Modulname Einführung in die Gastechnik 

Verantwortlich Name Hofbauer Vorname Michael Titel Prof. Dr. 

Dozent(en) Name Hofbauer Vorname Michael Titel Prof. Dr. 

Institut(e) Institut für Wärmetechnik und Thermodynamik 

Dauer Modul 1 Semester  
Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen 

Erwerb der Orientierungsfähigkeit im Gasfach. 

Inhalte Grundlagen der Technik und von Managementmethoden des Gasfachs. 
Typische Fachlitera-
tur 

Günter Cerbe, Grundlagen der Gastechnik, 6. Auflage, sowie die in der 
ersten Vorlesung und beim ersten Seminartermin jeweils angegebene, 
aktuelle Spezialliteratur. 

Lehrformen 2 SWS Vorlesung, 2 SWS Seminar 
Voraussetzung für 
die Teilnahme 

Kenntnisse aus den Modulen Höhere Mathematik für Ingenieure I und II, 
Einführung in die Prinzipien der Chemie, Basiskurs Physik, Technische 
Mechanik A und B, Einführung in Konstruktion und CAD, Konstruktions-
lehre, Werkstofftechnik, Strömungsmechanik I, Technische Thermody-
namik I und II 

Verwendbarkeit des 
Moduls 

Bachelorstudiengänge Maschinenbau, Energietechnik und Wirtschaft-
singenieurwesen, Masterstudiengang Maschinenbau 

Häufigkeit des An-
gebotes 

Jährlich im Wintersemester 

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit im Umfang von 90 
Minuten, 2 Vorträgen im Umfang von jeweils ca. 30 Minuten (AP1 und 
AP2), einem Projektplan (AP3) und einer Mind Map (AP 4). 

Leistungspunkte 5 
Note Die Modulnote ergibt sich zu 50% aus der Klausurarbeit und zu jeweils 

12,5 % aus den AP 1 bis 4. 
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 150 h und setzt sich zusammen aus 60 h Prä-

senzzeit und 90 h Selbststudium. Letzteres umfasst das Nacharbeiten 
der Vorlesung, die Bearbeitung häuslicher Übungen, die Ausarbeitung 
von 2 Kurzvorträgen und die Vorbereitung auf die Klausurarbeit. 
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Code/Daten EINFCHE .BA.Nr. 106 Stand: 18.08.2009 Start: WS 2009/2010 

Modulname Einführung in die Prinzipien der Chemie 

Verantwortlich Name Freyer Vorname Daniela Titel Dr.  

Dozent(en) Name Freyer Vorname Daniela Titel Dr. 

Institut(e) Institut für anorganische Chemie 

Dauer Modul 1 Semester 
Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen 

Die Studierenden sollen zur Kommunikation über und die Einordnung 
von einfachen chemischen Sachverhalten in der Lage sein. 

Inhalte Es wird in die Konzepte der allgemeinen und anorganischen Chemie 
eingeführt: Atomhülle, Elektronenkonfiguration, Systematik PSE, Typen 
der chemischen Bindung, Säure-Base- und Redoxreaktionen, chemi-
sches Gleichgewicht, Stofftrennung, Katalyse, Reaktionsgeschwindigkeit 
in Verbindung mit der exemplarischen Behandlung der Struktur und Ei-
genschaften anorganischer Stoffgruppen. 

Typische Fachlite-
ratur 

E. Riedel: „Allgemeine und Anorganische Chemie“, Ch. E. Mortimer: 
„Chemie – Basiswissen“ 

Lehrformen Vorlesung (3 SWS), Übung (1 SWS) Praktikum (Labor) (1 SWS) 
Voraussetzung für 
die Teilnahme 

Kenntnisse der gymnasialen Oberstufe (Grundkurs Chemie); empfohlene 
Vorbereitung: LB Chemie Sekundarstufe II, Vorkurs „Chemie“ der TU 
BAF 

Verwendbarkeit 
des Moduls 

Bachelorstudiengänge Angewandte Informatik, Energietechnik, Maschi-
nenbau, Engineering & Computing, Technologiemanagement, Umwelt-
Engineering, Fahrzeugbau: Werkstoffe und Komponenten, Gießereitech-
nik, Wirtschaftsingenieurwesen; Diplomstudiengänge Angewandte Ma-
thematik, Keramik, Glas- und Baustofftechnik. 

Häufigkeit des An-
gebotes 

Jährlich zum Wintersemester. 

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Die Modulprüfung besteht aus einer studienbegleitenden Klausurarbeit 
(90 Minuten) in „Chemie“. Das Praktikum wird mit einem Testat (60 Minu-
ten, schriftlich) abgeschlossen und ist eine Prüfungsvorleistung. 

Leistungspunkte 6 
Note Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. 
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 180 h und setzt sich zusammen aus 75 h Prä-

senzzeit und 105 h Selbststudium. Letzteres umfasst die Vor- und Nach-
bereitung von Vorlesung, Übung und Praktikum sowie die Vorbereitung 
auf die Klausurarbeit. 
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Modul-Code EEWA .BA.Nr. 3371 Stand: 3/2012 Start: SS 

Modulname Elektrische Energiewandler (Electrical Energy Converter) 

Verantwortlich Name Kertzscher Vorname Jana Titel Prof. Dr.-Ing. 

Dozent(en) Name  N.N. Vorname  N.N. Titel 
Institut(e) Institut für Elektrotechnik 
Dauer Modul 2 Semester 
Inhalte Qualifikati-
onsziele 

Grundlagen der elektrisch-mechanischen Energiewandlung. 
Transformator: 

- Aufbau, Wirkungsweise, Betriebsverhalten, Ausführungsformen 
Einphasentransformator 

- Aufbau, Wirkungsweise, Betriebsverhalten, Ausführungsformen 
Dreiphasentransformator 

- Spartransformatoren, Stelltransformatoren, Stromrichtertransfor-
matoren, Leistungstransformatoren 

- Messwandler 
- Prüfung Transformatoren 
- Mechanismus Erwärmungsvorgang 
- Kühlungsarten 

Gleichstrommaschine: 
- Aufbau und Wirkungsweise 
- Funktionsgleichungen 
- Statisches Betriebsverhalten 
- Grundkennlinien und Drehzahlsteuerung 

Asynchronmaschine: 
- Aufbau und Wirkungsweise 
- Funktionsgleichungen 
- Statisches Betriebsverhalten 
- Grundkennlinien und Drehzahlsteuerung 

Synchronmaschine: 
- Aufbau und Wirkungsweise 
- Funktionsgleichungen 
- Statisches Betriebsverhalten 

Typische Fachlite-
ratur 

Fischer: Elektrische Maschinen, Hanser-Verlag; 
Müller: Elektrische Maschinen, Grundlagen, Verlag Technik; 

Lehrformen 2 SWS Vorlesung, 0 SWS Übung, 1 SWS Praktikum 
Voraussetzung für 
die Teilnahme 

Benötigt werden die in dem Modul „Grundlagen der Elektrotechnik“ vermit-
telten Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten. 

Verwendbarkeit 
des Moduls 

Bachelorstudiengang Energietechnik  

Häufigkeit 
des Angebotes 

Jährlich im Sommersemester 

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit im Umfang von 90 Mi-
nuten. Prüfungsvorleistung ist die positive Bewertung aller Praktikaversu-
che. 

Leistungspunkte 4 
Note Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. 
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 120 h, davon 45 h Präsenzzeit und 75 h Selbst-

studium.  
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Modul-Code EMGEA .BA.Nr. 3323 Stand: 5/2011 Start: WS 2011/12 

Modulname Elektrische Maschinen - geregelte elektrische Antriebe I(Electrical 
Machines – Controlled Electric Drives I) 

Verantwortlich Name Kertzscher Vorname Jana Titel Prof. Dr.-Ing. 

Dozent(en) Name  Kertzscher Vorname  Jana Titel Prof. Dr.-Ing. 
Institut(e) Institut für Elektrotechnik 
Dauer Modul 2 Semester 
Inhalte Qualifikati-
onsziele 

Das Modul besteht aus 2 Lehrveranstaltungen: 
Theorie elektrischer Maschinen:  

- Maxwell für E-Maschinenberechnung 
- Allgemeine Prinzipien der Modellierung 
- Wicklungsarten 
- Feldaufbau 
- Spannungsinduktion 
- Kräfte und Drehmomente 
- Grundwellenverkettung 
- Asynchron- und Synchronmaschinen 

 
Regelung elektrischer Antriebe I: 

- Grundelemente geregelter Antriebe 
- Optimierung Regelkreise für Antriebe 
- Regelung GM 
- Mathematisches Modell mechanischer Systeme 
- Mathematisches Modell Stromrichter und Batterie 

Typische Fachlite-
ratur 

Müller, Ponick: Theorie elektrischer Maschinen, Wiley-VCH Verlag; 
VEB-Handbuch: Technik elektrischer Antriebe, Verlag Technik; 
Kümmel: Elektr. Antriebstechnik, Springer-Verlag; 
Schönfeld: Elektrische Antriebe, Springer-Verlag 

Lehrformen Theorie elektrischer Maschinen: 2 SWS Vorlesung 
Regelung elektrischer Antriebe:1 SWS Vorlesung, 1 SWS Übung mit prak-
tischen Versuchen 

Voraussetzung für 
die Teilnahme 

Benötigt werden die in den Modulen der "Grundlagen Elektrotechnik" bzw. 
„Einführung in die Elektrotechnik“, „Elektrische Maschinen und Antrie-
be“vermittelten Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten. 

Verwendbarkeit 
des Moduls 

Bachelorstudiengänge Maschinenbau und Energietechnik 

Häufigkeit 
des Angebotes 

Start jährlich im Wintersemester 

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Die Modulprüfung besteht aus jeweils einer mündlichen Prüfung zu jeder 
Lehrveranstaltung. Bei mehr als 10 zu prüfenden Studierenden wird die 
mündliche Prüfung durch eine Klausurarbeit über beide Lehrveranstaltun-
gen im Umfang von 180 Minuten ersetzt. 

Leistungspunkte 6 
Note Die Modulnote ergibt sich aus dem arithmetischen Mittelwert der Prü-

fungsergebnisse.  
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 180 h, davon 60 h Präsenzzeit und  120h Selbst-

studium. Letzteres umfasst die Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstal-
tungen sowie die Vorbereitung auf die Prüfung. 
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Code/Daten ELSYS .MA.3125 Stand: 27.07.2011 Start: SS 2010 

Modulname Elektroenergiesysteme 

Verantwortlich Name Trimis Vorname Dimosthenis Titel Prof. Dr.-Ing. 

Dozent(en) Name Haller VornameTitel Prof. Dr. 

Institut(e) Institut für Wärmetechnik und Thermodynamik 

Dauer Modul 1 Semester 
Qualifikations- zie-
le/Kompetenzen 

Die Vorlesung bietet eine Einführung in das Fachgebiet der Elektroener-
giesysteme. Den Studenten wird das theoretische Wissen für das grund-
legende Verständnis der Funktion der verschiedenen Versorgungssyste-
me vermittelt. 

Inhalte   Die verschiedenen Spannungsebenen mit ihren Besonderheiten; Netzfor-
men; Netzelemente; Sternpunktbehandlung; Netzschutz und Fehlerbe-
handlung; Netzrückwirkungen; Lastflussberechnungen; Planungsgrund-
sätze; Betriebs- und Verrechnungsmesstechnik, Netzdispatching.

Typische Fachlite-
ratur 

Noack, F.: Einführung in die elektrische Energietechnik; Schwab, A. J.: 
Elektroenergiesysteme: Erzeugung, Transport, Übertragung und Vertei-
lung elektrischer Energie; Crastan, V.: Elektrische Energieversorgung Teil 
1 und 2 

Lehrformen Vorlesung (2 SWS), Übung (1 SWS), Teilnahme an Exkursionen  
 

Voraussetzung für 
die Teilnahme 

Kenntnisse der Höheren Mathematik für Ingenieure und der experimentel-
len Physik und Kenntnisse aus dem Modul „Grundlagen Elektrotechnik“, 

Verwendbarkeit 
des Moduls 

Bachelorstudiengang Energietechnik, Masterstudiengänge Gas-, Wärme- 
und Energietechnik, Maschinenbau, Photovoltaik und Halbleitertechnik 

Häufigkeit 
des Angebotes 

Jährlich im Sommersemester 

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Das Modul schließt mit einer mündlichen Prüfungsleistung im Umfang von 
30 Minuten oder – bei mehr als 10 Teilnehmern – mit einer Klausurarbeit 
im Umfang von 90 Minuten ab. 

Leistungspunkte Im Modul werden 4 Leistungspunkte erworben.  
Note Die Modulnote ergibt sich aus der Note der mündlichen Prüfungsleistung 

bzw. der Klausurarbeit. 
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 120 h und setzt sich zusammen aus 60 h Prä-

senzzeit, (davon 15 h Exkursionen) und 60 h Selbststudium. Letzteres 
umfasst die Vor- und Nachbereitung der LV und die Vorbereitung auf die 
Klausurarbeit. 
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Code/Daten ENROH .BA.Nr. 3372 Stand: 03.07.2012 Start: WS 2012/2013 

Modulname Energierohstoffe (Energy Resources) 

Verantwortlich Name Repke  Vorname Jens-Uwe Titel Prof. Dr.-Ing. habil. 

Dozent(en) Name            Vorname                    Titel 
Murza            Stefan                         Dr.-Ing. 
Repke            Jens-Uwe                    Prof. Dr.-Ing. 
Schröder         Hans-Werner             Dr.-Ing.          

Institut(e) Institut für Thermische Verfahrenstechnik, Umwelt- und Naturstoffverfah-
renstechnik 
Institut für Energieverfahrenstechnik und Chemieingenieurwesen

Dauer Modul 1 Semester 
Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen 

Es soll ein fundierter Überblick über die nachwachsenden und fossilen 
Energierohstoffe vermittelt werden, insbesondere deren Eigenschaften, 
Energiedichten, Einsatzformen sowie deren Gewinnung und Bereitstel-
lung wird vermittelt. 

Inhalte Im Modul werden die fossilen und nachwachsenden Energierohstoffe 
vorgestellt und eine Bewertung dieser nach verschiedenen Kriterien 
diskutiert. Im Rahmen der Vorstellung werden die Energiedichten, die 
möglichen Veredlungsverfahren der einzelnen Rohstoffe (z.B. Holzpel-
lets, Granulate, Erd- und Biogas, etc.) und weitere wesentliche Eigen-
schaften erläutert. Weiterhin werden wirtschaftliche und ökologische 
Aspekte beim Einsatz der verschiedenen Energierohstoffe behandelt.   

Typische Fachlitera-
tur 

Pohl, Walter „Mineralische und Energie-Rohstoffe : Eine Einführung zur 
Entstehung und nachhaltigen Nutzung von Lagerstätten“, ISBN 3-510-
65212-6 
Push. Günter „Die Energierohstoffe Erdöl und Erdgas“, ISBN 3-433-
01532-5 
Kausch, Peter „Energie und Rohstoffe: Gestaltung unser nachhaltigen 
Zukunft“ ISBN 978-3-8274-2797-7 
Hartmann, Hans „Handbuch der Bioenergie-Kleinanlagen“ ISBN 3-00-
011041-0 
Döring, Stefan „Pellets als Energieträger“ ISBN 978-3-642-01624-0 

Lehrformen Vorlesung (2 SWS) 
Voraussetzung für 
die Teilnahme 

Kenntnisse der gymnasialen Oberstufe, sowie solide Grundkenntnisse 
der Chemie 

Verwendbarkeit des 
Moduls 

Bachelorstudiengänge Energietechnik, Verfahrenstechnik und Wirt-
schaftsingenieurwesen, Aufbaustudiengang Umweltverfahrenstechnik  

Häufigkeit des An-
gebotes 

Jährlich im Wintersemester 

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Bestandene Klausurarbeit im Umfang von 60 Minuten. 

Leistungspunkte 3 
Note Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. 
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 90 h und setzt sich zusammen aus 30 h Prä-

senzzeit und 60 h Selbststudium. Letzteres umfasst die Vor- und Nach-
bereitung der Vorlesung. 

  



Amtliche Bekanntmachungen 
der TU Bergakademie Freiberg  Nr. 39 vom 25. Juli 2012 
 

15 
 

Code/Daten ENTECHN .BA.Nr.3373 Stand: 11.03.2012 Start: WS 2012/2013 
Modulname Energietechnik 

Energy Engineering 
Verantwortlich Name Trimis Vorname Dimosthenis Titel Prof. Dr.-Ing. 
Dozent(en) Name Trimis Vorname Dimosthenis Titel Prof .Dr.-Ing. 

Name Kertzscher Vorname Jana Titel Prof. Dr.-Ing. 
Name Meyer Vorname Bernd Titel Prof. Dr.-Ing. 
Name Murza Vorname Michael Titel Dr.-Ing. 
Name Hasse Vorname Christian Titel Prof. Dr.-Ing. 
Name Brücker Vorname Christoph Titel Prof. Dr.-Ing. habil. 
Name Uhlig Vorname Volker Titel Dr.-Ing. 

Institut(e) Institut für Wärmetechnik und Thermodynamik 
Institut für Elektrotechnik 
Institut für Energieverfahrenstechnik und Chemieingenieurwesen 
Institut für Mechanik und Fluiddynamik 

Dauer Modul 1 Semester 
Qualifikationszie-
le/Kompetenzen 

Ziel ist es, den Studierenden bereits am Anfang ihres Studiums einen 
Überblick über die wesentlichen Technologien der Energietechnik sowie 
über die aktuellen Problemstellungen zu vermitteln. Einen Schwerpunkt 
bilden hierbei die später angebotenen Vertiefungsfächer. Dadurch sollen 
die Studierenden in die Lage versetzt werden, die parallel laufende  
Grundausbildung im Kontext der späteren fachspezifischen energietech-
nischen Ausbildung einzuordnen. 
Darüber hinaus sollen die Studierenden wesentliche Begriffe der Energie-
technik und Wirkungsgradbetrachtungen beherrschen. 

Inhalte Die Lehrveranstaltung ist als Ringvorlesung konzipiert. Nach einer allge-
meinen Einführung zur Energiewirtschaft und Energiewandlung sowie zu 
Wirkungsgradbetrachtungen werden folgende Themen einführend und 
übersichtsmäßig behandelt: Elektroenergieversorgung, Gastechnik, Ener-
gieverfahrenstechnik, Kraft-Wärme-Kopplung, regenerative Energien, 
Thermoprozesstechnik, Antriebstechnik 

Typische Fachlite-
ratur 

 

Lehrformen Vorlesung (2 SWS) 
Voraussetzung für 
die Teilnahme 

Keine 

Verwendbarkeit 
des Moduls 

Bachelorstudiengang Energietechnik 

Häufigkeit 
des Angebotes 

jährlich im Wintersemester 

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Das Modul schließt mit einer Klausurarbeit im Umfang von 60 Minuten 
oder – bei weniger als 10 Teilnehmern – mit einer mündlichen Prüfungs-
leistung im Umfang von 30 Minuten ab. 

Leistungspunkte Im Modul werden 3 Leistungspunkte erworben. 
Note Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit / mündlichen

Prüfungsleistung.
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 90 h und setzt sich zusammen aus 30 h Prä-

senzzeit und 60 h Selbststudium. Letzteres umfasst die Vor- und Nach-
bereitung der LV sowie die Prüfungsvorbereitungen. 
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Code/Daten EVT .BA.Nr. 769 Stand: Mai 2009 Start: WS 2009/2010 

Modulname Energieverfahrenstechnik 

Verantwortlich Name Meyer Vorname Bernd  Titel Prof. Dr.-Ing.  

Dozent(en) Name Meyer Vorname Bernd  Titel Prof. Dr.-Ing. 

Institut(e) Institut für Energieverfahrenstechnik und Chemieingenieurwesen

Dauer Modul 2 Semester 
Qualifikationszie-
le/Kompetenzen 

Vermittlung von Grundkenntnissen auf dem Gebiet der Energieverfah-
renstechnik. Die Studierenden erhalten einen Einblick in die Biomassen-
technologie, Vergasung und Gasreinigung, eine Einführung in die Kraft-
werkstechnik und die Anlagentechnik. 

Inhalte  Vermittlung von Grundkenntnissen zur Nutzung von Biomassen als 
Energieträger in Verfahrenstechnischen Prozessen. Ausgehend von 
Verfahren zur Herstellung von Brenn- und Synthesegasen werden 
Kenntnisse zu den Prinzipien der Gasreinigung und Gaskonditionierung 
vermittelt. Behandlung von chemischen und physikalischen Verfahren 
zur Entfernung von Schadstoffen und Störstoffen aus Gasen an ausge-
wählten Beispielen. Einführung in die Kraftwerkstechnik als grundlegen-
de technologische Komponente zur Energiewandlung (Strom und Wär-
me) in ihren Grundzügen. Vermittlung eines ersten Einblicks in die An-
wendung und Funktionsweise von verfahrenstechnisch spezifischen 
Anlagenkomponenten. 

Typische Fachlitera-
tur 

Internes Lehrmaterial zur LV;  
Kaltschmitt: Energie aus Biomasse Springer Verlag 2001 
Schmidt: Verfahren der Gasaufbereitung, Deutscher Verlag für Grund-
stoffindustrie 1970 
Rebhan: Energiehandbuch, Springer-Verlag 2002 

Lehrformen Vorlesung (4 SWS), Übung (2 SWS)  
Voraussetzung für 
die Teilnahme 

Kenntnisse in Mechanischer Verfahrenstechnik, Thermischer Verfah-
renstechnik, Reaktionstechnik und Umwelttechnik. 

Verwendbarkeit des 
Moduls 

Bachelorstudiengänge Verfahrenstechnik und Energietechnik, Master-
studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 

Häufigkeit 
des Angebotes 

Beginn jährlich zum Wintersemester 

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Die Modulprüfung besteht aus 2 Klausurarbeiten im Umfang von jeweils 
90 min (Biomassetechnologie; Vergasung und Gasreinigung).  

Leistungspunkte 8 
Note Die Modulnote ergibt sich aus dem Mittelwert der Klausurnoten. 
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 240 h und setzt sich zusammen aus 90 h Prä-

senzzeit (Vorlesung) und 150 h Selbststudium. Letzteres umfasst die 
Nacharbeit des Vorlesungsstoffes sowie die Prüfungsvorbereitung. 
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Code/Daten ENWI .BA.Nr. 577 Stand: März 2011 Start: SS 2012 

Modulname Energiewirtschaft (Energy Industry and Economics) 

Verantwortlich Name Trimis Vorname Dimosthenis Titel Prof. Dr.-Ing. 

Dozent(en) Name Trimis Vorname Dimosthenis Titel Prof. Dr.-Ing. 

Institut(e) Institut für Wärmetechnik und Thermodynamik 

Dauer Modul 1 Semester 
Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen 

In dieser Vorlesung werden Übersichtskenntnisse zum Themenkomplex 
der Energiegewinnung, -umwandlung, -verteilung und -nutzung vermittelt. 
Dabei werden neben den technischen auch betriebswirtschaftliche, öko-
logische, volkswirtschaftliche und soziale Aspekte behandelt. Ziel ist, die 
Methoden und Begriffe der Energiewirtschaft sowie ein grundlegendes 
Verständnis über die komplexen Zusammenhänge zur Entwicklung des 
Energiemarktes und -politik zu vermitteln.

Inhalte Methoden und Begriffe der Energiewirtschaft; Energiereserven und Res-
sourcen; Entwicklung des Energieverbrauches; Energieflussbild; Ener-
giepolitik; Gesetzgebung; Energiemarkt und Mechanismen; Kos-
ten/Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen; Energieeinsparung; CO2 und Klima; 
Ökobilanzen und kumulierter Energieverbrauch; Regenerative Energien 

Typische Fachlite-
ratur 

Schiffer, H-W.: Energiemarkt Bundesrepublik Deutschland. Verlag TÜV 
Rheinland, Köln 2005. 
Dittmann, A. und Zschernig, J.: Energiewirtschaft. B.G. Teubner, Stuttgart 
1998. 
Innovationsbeirat der Landesregierung von Baden-Württemberg und Wis-
senschaftlich-Technischer Beirat der Bayerischen Staatsregierung 
(Hrsg.): Zukunft der Energieversorgung. Springer Verlag, Berlin 2003. 
Hensing I.; Pfaffenberger, W.; Ströbele, W.: Energiewirtschaft: Einführung 
in Theorie und Politik, Verlag Oldenbourg, München 1998. 

Lehrformen Vorlesung (2 SWS), Übung (1 SWS) 
Voraussetzung für 
die Teilnahme 

Kenntnisse aus Veranstaltungen wie z. B. Dezentrale Kraft-Wärme-
Kopplung, Wasserstoff und Brennstoffzellentechnologien, Wind und Was-
serkraftanlagen sind hilfreich. 

Verwendbarkeit 
des Moduls 

Bachelorstudiengänge Maschinenbau, Technologiemanagement, Um-
welt-Engineering, Energietechnik,  Wirtschaftsingenieurwesen und Ange-
wandte Informatik, Diplomstudiengang Angewandte Mathematik, Master-
studiengänge Angewandte Informatik und Maschinenbau 

Häufigkeit des An-
gebotes 

Jährlich zum Sommersemester. 

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Das Modul schließt mit einer mündlichen Prüfungsleistung im Umfang von 
30 Minuten oder – bei mehr als 10 Teilnehmern – mit einer Klausurarbeit im 
Umfang von 90 Minuten ab.  

Leistungspunkte 4 
Note Die Modulnote ergibt sich aus der Note der mündlichen Prüfungsleis-

tung/Klausurarbeit. 
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 120 h und setzt sich zusammen aus 45 h Prä-

senzzeit und 75 h Selbststudium. Letzteres umfasst die Vor- und Nachbe-
reitung der Vorlesungen und Übungen sowie die Prüfungsvorbereitung. 
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Code/Daten FPRAET.BA.Nr. 3374 Stand: April 2012 Start: WS 12/13 

Modulname Fachpraktikum Energietechnik (Internship Energy Engineering) 

Verantwortlich Prüfer des Studiengangs Energietechnik 

Dozent(en) -   

Institut(e)  -  

Dauer Modul 14 Wochen 
Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen 

Die Studierenden sollen erworbene Kenntnisse aus der Einführungs-, 
der Orientierungs- und der Vertiefungsphase des Studiums an einer 
zusammenhängenden ingenieurtypischen Aufgabenstellung anwenden. 
Sie sollen nachweisen, dass sie eine solche Aufgabe mit praxisnaher 
Anleitung lösen können. Die Studierenden sollen lernen, ihre Tätigkeit in 
die Arbeit eines Teams einzuordnen. Sie sollen Kommunikations- und 
Präsentationstechniken im Arbeitsumfeld anwenden, üben und vervoll-
kommnen. 

Inhalte Das Fachpraktikum ist in einem branchentypischen Betrieb, einer pra-
xisnahen Forschungs- und Entwicklungseinrichtung oder in einem For-
schungslabor durchzuführen. Ein Fachpraktikum in einer deutschen 
Hochschuleinrichtung ist nicht zulässig.  
Es umfasst ingenieurtypische Tätigkeiten (vorrangig Forschung, Ent-
wicklung, Analyse) mit Bezug zur Energietechnik unter Betreuung durch 
einen qualifizierten Mentor vor Ort. 
Die vorgesehenen Tätigkeiten innerhalb des Fachpraktikums müssen 
die Voraussetzung bieten, um daraus eine Aufgabenstellung für eine an 
das Fachpraktikum anschließende wissenschaftliche Vertiefung inner-
halb der  Bachelorarbeit herzuleiten. Der Prüfer prüft diese Vorausset-
zung vor Beginn des Praktikums. 
Einzelheiten der Durchführung des Fachpraktikums regelt die Prakti-
kumsordnung. 

Typische Fachlitera-
tur 

Abhängig vom gewählten Thema.  
Hinweise geben der Mentor bzw. der verantwortliche Prüfer 

Lehrformen Unterweisung, Coaching 
Voraussetzung für 
die Teilnahme 

- Abschluss aller Module des 1. bis 4. Fachsemesters 
- Abschluss des Moduls „Studienarbeit Energietechnik“ 
- Nachweis von 2 Fachexkursionen  
- Abschluss des Grundpraktikums 
- Antritt aller Modulprüfungen des 5. und 6. Fachsemesters (durch 
 Ablegen eines Prüfungsversuchs von mindestens einer 
 Prüfungsleistung pro Modul) 

- höchstens drei offene Prüfungsleistungen in noch nicht  
abgeschlossenen Modulen 

Verwendbarkeit des 
Moduls 

Im Bachelorstudiengang Energietechnik 

Häufigkeit 
des Angebotes 

Laufend 

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Positives Zeugnis der Praktikumseinrichtung über die Tätigkeit des 
Praktikanten.  
Erfolgreiches Kolloquium im Rahmen des Kolloquiums zur Bachelorar-
beit.  

Leistungspunkte 17 
Note Eine Modulnote wird nicht vergeben. 
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 510 h innerhalb von 14 Wochen zusammen-
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hängender Präsenzzeit in einer Praktikumseinrichtung.  
Code/ Daten GRULBWL .BA.Nr. 110 Stand: 02.06.2009 Start: SS 2010

Modulname Grundlagen der BWL

Verantwortlich Name Höck Vorname Michael Titel Prof. Dr.

Dozent(en) Name Höck Vorname Michael Titel Prof. Dr.

Institut(e) Lehrstuhl für Industriebetriebslehre/Produktion und Logistik 
Dauer Modul 1 Semester 
Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen 

Der Student gewinnt einen Überblick über die Ziele, Inhalte, Funktio-
nen, Instrumente und deren Wechselbeziehungen zur Führung eines 
Unternehmens. 

Inhalte Die Veranstaltung zeichnet sich durch ausgewählte Aspekte der Füh-
rung eines Unternehmens wie z. B. Produktion, Unternehmensführung, 
Marketing, Personal, Organisation und Finanzierung aus, die eine 
überblicksartige Einführung in die managementorientierte BWL gege-
ben. Die theoretischen Inhalte werden durch Praxisbeispiele untersetzt.

Typische Fachlitera-
tur 

Thommen, J.-P.; Achleitner, A.-K.: Allgemeine Betriebswirtschaftslehre. 
Umfassende Einführung aus managementorientierter Sicht, Wiesbaden, 
Gabler (aktuelle Ausgabe)

Lehrformen Vorlesung (2 SWS), Übung (2 SWS)

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Keine 

Verwendbarkeit des 
Moduls 

Bachelorstudiengänge Geoökologie, Verfahrenstechnik, Elektronik- und 
Sensormaterialien, Fahrzeugbau: Werkstoffe und Komponenten, Gie-
ßereitechnik, Industriearchäologie, Maschinenbau, Engineering & Com-
puting, Umwelt-Engineering, Energietechnik und Angewandte Informa-
tik; Diplomstudiengänge Geotechnik und Bergbau, Markscheidewesen 
und Angewandte Geodäsie, Keramik, Glas- und Baustofftechnik, Werk-
stoffwissenschaft und Werkstofftechnologie.

Häufigkeit des An-
gebotes 

Jährlich im Sommersemester.

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit im Umfang von 90 
Minuten. 

Leistungspunkte 6 
Note Die Modulnote entspricht der Note der Klausurarbeit. 
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 180 h und setzt sich zusammen aus 60 h Prä-

senzzeit und 120 h Selbststudium. Letzteres umfasst die Vor- und 
Nachbereitung von Vorlesungen und Übungen sowie die Vorbereitung 
auf die Klausurarbeit.
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Modul-Code GETECH.BA.Nr.549 Stand: 3/2011 Start: WS09/10 

Modulname Grundlagen der Elektrotechnik (Fundamentals of Electrical Engineering) 

Verantwortlich Name Kertzscher Vorname Jana Titel Prof. Dr.-Ing. 

Dozent(en) Name N.N Vorname N.N. Titel 

Institut(e) Institut für Elektrotechnik 

Dauer Modul 2 Semester 
Inhalte Qualifikati-
onsziele 

- Berechnung von Gleichstromkreisen, 
- magnetisches Feld,  
- Magnetwerkstoffe,  
- Berechnung magnetischer Kreise,  
- Induktionsvorgänge,  
- Kräfte im Magnetfeld, 
- elektrostatisches Feld,  
- Kondensator,  
- Berechnung von Wechselstromkreisen, 
- Wirk-, Blind-, Scheinleistung; Q-Kompensation 
- Drehstrom, Drehstromnetz, 
- Leistungsmessung, 
- Einführung in die elektrischen Maschinen (Transformator, 

Gleichstrommaschinen, Drehstrommaschine), 
- Elektrische Energieversorgung 

Typische Fachlitera-
tur 

R. Busch: Elektrotechnik und Elektronik, B.G. Teubner Verlag Stuttgart;  
Lunze: Einführung Elektrotechnik, Verlag Technik 

Lehrformen 2 SWS Vorlesung, 1 SWS Übung, 2 SWS Praktikum 
Voraussetzung für 
die Teilnahme 

Benötigt werden die in den Modulen der „Höheren Mathematik für Inge-
nieure I“ und der „Physik für Ingenieure“ bzw. „Physik für Naturwissen-
schaftler I und II“ vermittelten Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten. 

Verwendbarkeit des 
Moduls 

Bachelorstudiengänge: Angewandte Informatik, Maschinenbau, Energie-
technik und Verfahrenstechnik; Diplomstudiengang Keramik, Glas- und 
Baustofftechnik. 

Häufigkeit 
des Angebotes 

Jährlich im Sommersemester 

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit im Umfang von 180 
Minuten. Prüfungsvorleistung ist die positive Bewertung aller Praktika-
versuche. 

Leistungspunkte 5 
Note Die Modulnote ergibt sich aus der Note für die Klausurarbeit.  
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 150 h, davon 75 h Präsenzzeit und 75 h 

Selbststudium. 
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Code/Daten MVT3 .BA.Nr. 563 Stand: Mai 2009 Start: WS 2009/2010 

Modulname Grundlagen der mechanischen Verfahrenstechnik 

Verantwortlich Name Peuker Vorname Urs        Titel Prof. Dr.-Ing. 

Dozent(en) Name Kubier  Vorname Bernd    Titel Dr. rer. nat. 
Name Mütze   Vorname Thomas Titel Dipl.-Ing. 

Institut(e) Institut für Mechanische Verfahrenstechnik und Aufbereitungstechnik 

Dauer Modul 1 Semester 
Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen 

Die Studierenden werden befähigt, die Prozesse der Mechanischen Ver-
fahrenstechnik u.a. mit Hilfe der Prozessgrundlagen zu verstehen, zu 
vertiefen und die entsprechenden Apparate sinnvoll zu nutzen bzw. wei-
terzuentwickeln sowie für die Prozessmodellierung zu verwenden. 

Inhalte Disperse Systeme, granulometrischer Zustand (Partikelgröße und -form 
bzw. deren Verteilung), Bewegungsvorgänge im Prozessraum (Umströ-
mung, Durchströmung, Turbulenz, Verweilzeit bzw. deren Verteilung 
und Schüttgutverhalten). Prozesse der Mechanischen Verfahrenstechnik 
(Zerkleinern, Agglomerieren, Sortieren, Klassieren, Flüssigkeitsabtren-
nen, Mischen, Lagern, Fördern, Dosieren) und deren apparatetechni-
sche Anwendung. 
Gliederung der Vorlesung siehe Anlage zur Modulbeschreibung. 

Typische Fachlitera-
tur 

 Mechanische Verfahrenstechnik, Deutscher Verlag für Grundstoffin-
dustrie, Leipzig 1990 
 Handbuch der Mechanischen Verfahrenstechnik (Herausgeber: H. 
Schubert), Wiley-VCH 2002 

Lehrformen Vorlesung (2 SWS), Übung (1 SWS) 
Voraussetzung für 
die Teilnahme 

Kenntnisse aus den Modulen Mathematik, Experimentalphysik, Strö-
mungsmechanik 

Verwendbarkeit des 
Moduls 

Bachelorstudiengänge Maschinenbau, Technologiemanagement, Um-
welt-Engineering, Engineering & Computing, Energietechnik und Wirt-
schaftsingenieurwesen; Aufbaustudiengang Umweltverfahrenstechnik, 
Diplomstudiengang Keramik, Glas- und Baustofftechnik 

Häufigkeit des An-
gebotes 

Jährlich zum Wintersemester 

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Bestandene Klausurarbeit im Umfang von 60 Minuten. 

Leistungspunkte 4 
Note Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. 
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 120 h und setzt sich zusammen aus 45 h Prä-

senzzeit und 75 h Selbststudium. Letzteres umfasst die Vor- und Nach-
bereitung der Lehrveranstaltung die Prüfungsvorbereitung. 
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Code/Daten PCNF1 .BA.Nr. 171 Stand: 11.08.2009 Start: WS 2009/2010 
Modulname Grundlagen der Physikalischen Chemie für Ingenieure 
Verantwortlich Name Mertens Vorname Florian Titel Prof. Dr. 
Dozent(en) Name Mertens Vorname Florian Titel Prof. Dr. 
Institut(e) Institut für Physikalische Chemie 
Dauer Modul 2 Semester 
Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen 

Vorlesung: Einführung in die Grundlagen der chemischen Thermodyna-
mik, Kinetik und Elektrochemie. 
Praktikum: Vermittlung grundlegender physikalisch-chemischer Mess-
methoden und deren Anwendung zur Lösung thermodynamischer, kine-
tischer und elektrochemischer Problemstellungen 

Inhalte Chemische Thermodynamik: Zustandsgröße, Zustandsvariable und Zu-
standsfunktion; Thermische Zustandsgleichung, Ideales und reales Gas, 
kritische Erscheinungen; Innere Energie und Enthalpie; Thermochemie: 
Bildungsenthalpien, Reaktionsenthalpien, Kirchhoff´ sches Gesetz; Ent-
ropie und freie Enthalpie, chemisches Potential; Phasengleichgewichte: 
reine Stoffe, einfache Zustandsdiagramme binärer Systeme;  
Chemisches Gleichgewichte: Massenwirkungsgesetz, Temperaturab-
hängigkeit;  
Elektrochemie: elektrochemisches Gleichgewicht, Nernstsche Glei-
chung, Elektroden und Elektrodenpotentiale, galvanische Zelle; 
Chemische Kinetik: Reaktionsgeschwindigkeit, Reaktionsordnung, Ge-
schwindigkeitsgesetze; Temperaturabhängigkeit der Reaktionsge-
schwindigkeit. 

Typische Fachlitera-
tur 

Atkins: Einführung in die Physikalische Chemie, Wiley-VCH; Bechmann, 
Schmidt: Einstieg in die Physikalische Chemie für Nebenfächler, Teub-
ner Studienbücher Chemie 

Lehrformen Vorlesung (2 SWS), Übung (1 SWS), Praktikum (2 SWS). 
Voraussetzung für 
die Teilnahme 

Kenntnisse in allgemeiner Chemie und Physik auf Abiturniveau. 

Verwendbarkeit des 
Moduls 

Bachelorstudiengänge Angewandte Informatik, Geoökologie, Ange-
wandte Naturwissenschaft, Verfahrenstechnik, Engineering & Compu-
ting, Umwelt-Engineering, Elektronik- und Sensormaterialien, Fahrzeug-
bau: Werkstoffe und Komponenten, Wirtschaftsingenieurwesen, Ener-
gietechnik; Diplomstudiengänge Angewandte Mathematik, Keramik, 
Glas- und Baustofftechnik; Aufbaustudiengang Umweltverfahrenstech-
nik. 

Häufigkeit des An-
gebotes 

Jährlich Sommersemester (Vorlesung und Übung) und Wintersemester 
(Praktikum)  

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Bestehen einer Klausurarbeit (nach dem 1. Semester) im Umfang von 
90 Minuten und erfolgreicher Abschluss des Praktikums. 

Leistungspunkte 6 
Noten Die Modulnote ergibt sich als gewichtetes arithmetisches Mittel aus der 

Note der Klausurarbeit (Wichtung 3) und der Praktikumsnote (Wichtung 
1). 

Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 180 h und setzt sich aus 75 h Präsenzzeit und 
105 h Selbststudium zusammen. Letzteres umfasst die Vor- und Nach-
bereitung der Lehrveranstaltung, insbesondere die Erarbeitung der Pro-
tokolle für das Praktikum und die Vorbereitung auf die Klausurarbeit und 
Übungen. 
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Code/Daten GREAKT .BA.Nr. 603 Stand: 11.08.2009 Start: WS 2009/2010 

Modulname Grundlagen der Reaktionstechnik 

Verantwortlich Name Kuchling Vorname Thomas Titel Dr.-Ing. 

Dozent(en) Name Kuchling Vorname Thomas Titel Dr.-Ing. 

Institut(e) Institut für Energieverfahrenstechnik und Chemieingenieurwesen

Dauer Modul 1 Semester 
Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen 

Vermittlung von Kenntnissen und Fähigkeiten für die Auslegung und den 
Betrieb von Chemiereaktoren sowie für die Modellierung chemischer 
Reaktionen und Reaktoren. 

Inhalte Definitionen, Geschwindigkeitsgesetze für einfache und komplexe Reak-
tionen, Verweilzeitverhalten und Berechnung idealer und nicht-idealer 
Reaktoren mit Berücksichtigung von Rückvermischung, Todräumen, 
Kurzschlussströmen, Ansätze zur Berechnung von heterogenen Reakto-
ren. 

Typische Fachlitera-
tur 

E. Fitzer, W. Fritz: Technische Chemie, Springer-Verlag 1989 
M. Baerns, H. Hoffmann, A. Renken: Chemische Reaktionstechnik, VCH 
Verlag, 1999; J. Hagen: Chemische Reaktionstechnik, VCH Verlag 1993

Lehrformen Vorlesung (2 SWS), Übung (1 SWS)  
Voraussetzung für 
die Teilnahme 

Grundlagenkenntnisse in den Fächern Chemie, Physik, Mathematik. 

Verwendbarkeit des 
Moduls 

Bachelorstudiengänge Umwelt-Engineering, Engineering & Computing, 
Wirtschaftsingenieurwesen, Energietechnik; Aufbaustudiengang Um-
weltverfahrenstechnik 

Häufigkeitdes An-
gebotes 

Jährlich im Wintersemester. 

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Bestandene Klausurarbeit im Umfang von 90 Minuten. 

Leistungspunkte 4 
Note Die Modulnote entspricht der Note der Klausurarbeit. 
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 120 h und setzt sich zusammen aus 45 h Prä-

senzzeit und 75 h Selbststudium. Letzteres umfasst die Vor- und Nach-
bereitung der LV und die Prüfungsvorbereitung. 
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Code/Daten GTVT1 .BA.Nr. 602 Stand: Mai 2009 Start: WS 2009/2010 

Modulname Grundlagen der Thermischen Verfahrenstechnik 

Verantwortlich Name Seyfarth Vorname Reinhard Titel Dr.-Ing. 

Dozent(en) Name Seyfarth Vorname Reinhard Titel Dr.-Ing. 

Institut(e) Institut für Thermische Verfahrenstechnik

Dauer Modul 1 Semester 
Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen 

Vermittlung der Arbeitsmethode Bilanzen (Masse, Komponenten und 
Energie) und Gleichgewicht zu koppeln, um Triebkraftprozesse zu be-
rechnen. Demonstration der Methode an ausgewählten Beispielen. Hin-
weise auf praktische Probleme bei Apparaten und deren Betrieb mit 
Beispielcharakter. 

Inhalte Analogie von Wärme- und Stofftransport; Stoffübergang, Diffusion, 
Triebkraft, Stoffdurchgang; Phasengleichgewichte, RAOULTsches Ge-
setz, HENRYsches Gesetz, reales Verhalten von Zwei- und Mehr-
stoffsystemen; Mollier-h,x-Diagramm; Apparate der Stoff- und Wärme-
übertragung, Verdampfer und Kondensatoren, Kolonnenapparate; 
Grundlegende Stoffübertragungsprozesse Absorption/Desorption iso-
therm, nicht isotherm, Chemosorption. 

Typische Fachlitera-
tur 

Weiß, Militzer, Gramlich: Thermische Verfahrenstechnik. Deutscher Ver-
lag für Grundstoffindustrie; Leipzig und Stuttgart; 1993 

Lehrformen Vorlesung (2 SWS), Übung (1 SWS) 
Voraussetzung für 
die Teilnahme 

Benötigt werden die im Modul „Elemente der Verfahrenstechnik“ vermit-
telten Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten. 

Verwendbarkeit des 
Moduls 

Bachelorstudiengänge Umwelt-Engineering, Technologiemanagement, 
Engineering & Computing, Wirtschaftsingenieurwesen, Energietechnik; 
Aufbaustudiengang Umweltverfahrenstechnik, Diplomstudiengang Ke-
ramik, Glas- und Baustofftechnik 

Häufigkeit des An-
gebotes 

Jährlich zum Wintersemester 

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Die Modulprüfung ist eine Klausurarbeit im Umfang von 90 Minuten. 

Leistungspunkte 4 
Note Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. 
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 120 h und setzt sich zusammen aus 45 h Prä-

senzzeit und 75 h Selbststudium. Letzteres umfasst die Vor- und Nach-
bereitung der Lehrveranstaltung und die Prüfungsvorbereitung. 
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Code/Daten GWSTECH .BA.Nr. 600 Stand:05.05.2009 Start: WS 2009/2010 

Modulname Grundlagen der Werkstofftechnik 

Verantwortlich Name Krüger Vorname Lutz Titel Prof. Dr.-Ing. 

Dauer Modul 1 Semester 
Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen 

Die Studierenden erwerben ein Übersichtswissen zum Fachgebiet der 
Werkstofftechnik, ohne dass auf vertiefende Grundlagen eingegangen 
werden kann. 

Inhalte Erläuterung der Grundbegriffe der Werkstofftechnik, Aufbau der 
Werkstoffe, Werkstoffbezeichnungen, Mechanische Eigenschaften und 
Prüfung von Werkstoffen, Wärme- und Randschichtbehandlung der 
Werkstoffe, Werkstoffe des Anlagenbaus und der Verfahrenstechnik, 
Korrosive Beanspruchung, Tribologische Beanspruchung, 
Schadensfallanalyse. Werkstoffgruppen: Eisenwerkstoffe (Stahl, 
Gusseisen), Nichteisenmetalle, Keramik, Kunststoffe, 
Verbundwerkstoffe. In der Vorlesung wird durch Videos und 
Demonstrationsversuche eine Einführung in die Themen der 
Werkstoffprüfung gegeben. 

Typische Fachlitera-
tur 

W. Seidel: Werkstofftechnik. Werkstoffe – Eigenschaften – Prüfung – 
Anwendung, Carl Hanser Verlag, München Wien, 2005 
W. Weißbach: Werkstoffkunde und Werkstoffprüfung, Friedr. Vieweg 
und Sohn Verlag/GWV Fachverlag GmbH, Wiesbaden, 2004 
W. Bergmann: Werkstofftechnik Teil 1 und 2, Carl Hanser Verlag, 2003 
H.-.J. Bargel, G. Schulze: Werkstoffkunde, VDI-Verlag, Düsseldorf, 2005
H. Blumenauer (Hrsg.): Werkstoffprüfung, Deutscher Verlag für Grund-
stoffindustrie, Leipzig, 1994 
H. Schumann, H. Oettel: Metallografie, Wiley-VCH, Weinheim, 2004  

Lehrformen Vorlesung (3 SWS) 
Voraussetzung für 
die Teilnahme 

Mathematische und naturwissenschaftliche Kenntnisse der gymnasialen 
Oberstufe und Grundkenntnisse in Festigkeitslehre. 

Verwendbarkeit des 
Moduls 

Bachelorstudiengänge Verfahrenstechnik, Engineering & Computing, 
Technologiemanagement, Umwelt-Engineering, Energietechnik; Dip-
lomstudiengänge Geotechnik und Bergbau sowie Keramik, Glas- und 
Baustofftechnik. 

Häufigkeit des An-
gebotes 

Jährlich zum Sommersemester 

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit (KA) mit einer Dauer 
von 120 Minuten. 

Leistungspunkte 4 
Note Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. 
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 120 h und setzt sich zusammen aus 45 h Prä-

senzzeit und 75 h Selbststudium. Letzteres umfasst die Vor- und Nach-
bereitung der Lehrveranstaltung sowie die Prüfungsvorbereitung. 
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Modul-Code HAST .BA.Nr. 3369 Stand: 5/2012 Start: WS 2012/2013 

Modulname Hochspannungstechnik (High-Voltage-Engineering) 

Verantwortlich Name  Kertzscher Vorname  Jana Titel Prof. Dr.-Ing. 

Dozent(en) Name  N.N. Vorname  N.N. Titel 
Institut(e) Institut für Elektrotechnik 
Dauer Modul 1 Semester 
Inhalte/ Qualifikati-
onsziele 

Das Modul umfasst inhaltlich Grundlagen und Gesetzmäßigkeiten der 
Hochspannungstechnik und Hochstromtechnik. 

Typische Fachlite-
ratur 

A. Küchler: Hochspannungstechnik: Grundlagen - Technologie - Anwen-
dungen 

Lehrformen 2 SWS Vorlesung, 1 SWS Übung 
Voraussetzung für 
die Teilnahme 

Benötigt werden die in dem Modul „Einführung in die Elektrotechnik“ ver-
mittelten Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten. 

Verwendbarkeit 
des Moduls 

Bachelorstudiengang Energietechnik  

Häufigkeit 
des Angebotes 

Jährlich im Wintersemester 

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit im Umfang von 90 Mi-
nuten.  

Leistungspunkte 4 
Note Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. 
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 120 h, davon 45 h Präsenzzeit und 75 h Selbst-

studium.  
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Code/Daten HMING1 .BA.Nr. 425 Stand: 27.05.2009 Start: WS 2009/2010 

Modulname Höhere Mathematik für Ingenieure 1 

Verantwortlich Name Bernstein Vorname Swanhild Titel PD Dr. 

Dozent(en) Name Bernstein Vorname Swanhild Titel PD Dr. 
Name Semmler Vorname Gunter Titel Dr. 

Institut(e) Institut für Angewandte Analysis

Dauer Modul 1 Semester 
Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen 

Die Studierenden sollen die grundlegenden mathematischen Begriffe der 
linearen Algebra und analytischen Geometrie sowie von Funktionen einer 
Veränderlichen beherrschen und diese auf einfache Modelle in den Inge-
nieurwissenschaften anwenden können. Außerdem sollen sie befähigt 
werden, Analogien und Grundmuster zu erkennen sowie abstrakt zu 
denken.  

Inhalte Komplexe Zahlen, lineare Gleichungssysteme und Matrizen, lineare Al-
gebra und analytische Geometrie, Zahlenfolgen und –reihen, Grenzwer-
te, Stetigkeit und Differenzierbarkeit von Funktionen einer reellen Verän-
derlichen und Anwendungen, Funktionenreihen, Taylor- und Potenzrei-
hen, Integralrechnung einer Funktion einer Veränderlichen und Anwen-
dungen, Fourierreihen 

Typische  
Fachliteratur 

G. Bärwolff: Höhere Mathematik für Naturwissenschaftler und Ingenieure, 
Spektrum akademischer Verlag, 2006 (2. Auflage); T. Arens (und ande-
re), Mathematik, Spektrum akademischer Verlag, 2008; K. Meyberg, P. 
Vachenauer: Höhere Mathematik I, Springer-Verlag; R. Ansorge, H. 
Oberle: Mathematik für Ingenieure Bd. 1, Wiley-VCH Verlag; G. Merziger, 
T. Wirth: Repititorium der Höheren Mathematik, Binomi-Verlag; L. Papu-
la: Mathematik für Ingenieure und Naturwissenschaftler, Bd. 1 u. 2, Vie-
weg Verlag. 

Lehrformen Vorlesung (5 SWS), Übung (3 SWS) 
Voraussetzung für 
die Teilnahme 

Kenntnisse der gymnasialen Oberstufe, empfohlen Vorkurs „Höhere Ma-
thematik für Ingenieure“ der TU Bergakademie Freiberg 

Verwendbarkeit 
des Moduls 

Bachelorstudiengänge Angewandte Informatik, Network Computing, 
Geoinformatik und Geophysik, Maschinenbau, Verfahrenstechnik, Engi-
neering & Computing, Technologiemanagement, Umwelt-Engineering, 
Elektronik- und Sensormaterialien, Fahrzeugbau: Werkstoffe und Kom-
ponenten, Gießereitechnik, Wirtschaftsingenieurwesen, Energietechnik; 
Diplomstudiengänge Geotechnik und Bergbau, Markscheidewesen und 
Angewandte Geodäsie, Keramik, Glas- und Baustofftechnik, Werkstoff-
wissenschaft und Werkstofftechnologie. 

Häufigkeit des An-
gebotes 

Jährlich zum Wintersemester 

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit im Umfang von 180 
Minuten. 

Leistungspunkte  9 
Noten Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. 
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 270 h (120 h Präsenzzeit, 150 h Selbststudium). 

Letzteres umfasst die Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltung und 
die Prüfungsvorbereitung. 
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Code/Daten HMING2 .BA.Nr. 426 Stand: 27.05.2009 Start: SS 2010

Modulname Höhere Mathematik für Ingenieure 2 

Verantwortlich Name Bernstein Vorname Swanhild Titel PD Dr. 

Dozent(en) Name Bernstein Vorname Swanhild Titel PD Dr. 
Name Semmler Vorname Gunter Titel Dr.

Institut(e) Institut für Angewandte Analysis 

Dauer Modul 1 Semester 
Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen 

Die Studierenden sollen die grundlegenden mathematischen Begriffe für 
Funktionen mehrer Veränderlicher sowie von Differentialgleichungen 
beherrschen und diese auf komplexe Modelle in den Ingenieurwissen-
schaften anwenden können. Außerdem sollen sie befähigt werden, Ana-
logien und Grundmuster zu erkennen sowie abstrakt zu denken. 

Inhalte Eigenwertprobleme für Matrizen, Differentiation von Funktionen mehrerer 
Veränderlicher, Auflösen impliziter Gleichungen, Extremwertbestimmung 
mit und ohne Nebenbedingungen, Vektoranalysis, Kurvenintegrale, In-
tegration über ebene Bereiche, Oberflächenintegrale, Integration über 
räumliche Bereiche, gewöhnliche Differentialgleichungen n-ter Ordnung, 
lineare Systeme von gewöhnlichen Differentialgleichungen 1. Ordnung, 
partielle Differentialgleichungen und Fouriersche Methode. 

Typische  
Fachliteratur 

G. Bärwolff: Höhere Mathematik für Naturwissenschaftler und Ingenieu-
re, Spektrum akademischer Verlag, 2006 (2. Auflage), 
T. Arens (und andere), Mathematik, Spektrum akademischer Verlag, 
2008, 
K. Meyberg, P. Vachenauer: Höhere Mathematik I u. II, Springer-Verlag; 
R. Ansorge, H. Oberle: Mathematik für Ingenieure Bd. 1 u. 2, Wiley-VCH-
Verlag; G. Merziger, T. Wirth: Repititorium der Höheren Mathematik, Bi-
nomi-Verlag; L. Papula: Mathematik für Ingenieure und Naturwissen-
schaftler, Bd. 2 u. 3, Vieweg Verlag. 

Lehrformen Vorlesung (4 SWS), Übung (2 SWS) 
Voraussetzung für 
die Teilnahme 

Benötigt werden im Modul „Höhere Mathematik für Ingenieure 1“ vermit-
telte Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten. 

Verwendbarkeit des 
Moduls 

Bachelorstudiengänge Angewandte Informatik, Network Computing, 
Geoinformatik und Geophysik, Maschinenbau, Verfahrenstechnik, Engi-
neering & Computing, Technologiemanagement, Umwelt-Engineering, 
Elektronik- und Sensormaterialien, Fahrzeugbau: Werkstoffe und Kom-
ponenten, Gießereitechnik, Wirtschaftsingenieurwesen, Energietechnik; 
Diplomstudiengänge Geotechnik und Bergbau, Markscheidewesen und 
Angewandte Geodäsie, Keramik, Glas- und Baustofftechnik, Werkstoff-
wissenschaft und Werkstofftechnologie. 

Häufigkeit des An-
gebotes 

Jährlich zum Sommersemester 

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit im Umfang von 240 
Minuten. 

Leistungspunkte  7 
Noten Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. 
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 210 h und setzt sich zusammen aus 90 h Prä-

senzzeit und 120 h Selbststudium. Letzteres umfasst die Vor- und Nach-
bereitung der LV und die Prüfungsvorbereitungen. 
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Code/Daten MAE.BA.Nr. 022 Stand: Mai 2009 Start: WS 2009/2010 

Modulname Maschinen- und Apparateelemente 

Verantwortlich Name Kröger Vorname Matthias TitelProf. Dr. 

Dozent(en) Name Kröger Vorname Matthias TitelProf. Dr. 

Institut(e) Lehrstuhl Maschinenelemente 

Dauer Modul 1 Semester 
Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen 

Die Studierenden sollen zur Analyse und Synthese einfacher Konstruk-
tionen unter Anwendung der Grundlagen der Technischen Mechanik 
und Werkstofftechnik befähigt sein. 

Inhalte Behandlung der Grundlagen des Festigkeitsnachweises sowie des 
Aufbaus und der Wirkungsweise elementarer Maschinen- und 
Apparateelemente: 
Methodik der Festigkeitsberechnung, Arten und zeitlicher Verlauf der 
Nennspannungen, Werkstofffestigkeit, Stoff-, form- und kraftschlüssige 
Verbindungen, Gewinde und Spindeln, Kupplungen und Bremsen 
Führungen, Dichtungen, Wälzlager und Wälzführungen, Zahn- und 
Hüllgetriebe, Federn, Behälter und Armaturen. 

Typische Fachlitera-
tur 

Köhler/Rögnitz: Maschinenteile 1 und 2, 
Decker: Maschinenelemente, 
Steinhilper/Sauer: Konstruktionselemente des Maschinenbaus 1 und 2 

Lehrformen Vorlesung (2 SWS),Übung (2 SWS) 
Voraussetzung für 
die Teilnahme 

Grundkenntnisse der Festigkeitslehre 

Verwendbarkeit des 
Moduls 

Bachelorstudiengänge Verfahrenstechnik, Engineering & Computing, 
Technologiemanagement, Umwelt-Engineering, Gießereitechnik, Wirt-
schaftsingenieurwesen, Energietechnik; Diplomstudiengänge Geotech-
nik und Bergbau, Keramik, Glas- und Baustofftechnik, Werkstoffwissen-
schaft und Werkstofftechnologie  

Häufigkeit des An-
gebotes 

Jährlich zum Wintersemester. 

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Bestandene Klausurarbeit im Umfang von 180 Minuten. Zulassungs-
voraussetzung für die Klausurarbeit ist die Anerkennung der geforderten 
Konstruktionsbelege (PVL). 

Leistungspunkte 5 
Note Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. 
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 150 h und setzt sich zusammen aus 60 h 

Präsenzzeit und 90 h Selbststudium. Letzteres umfasst die Bearbeitung 
der Konstruktionsbelege und die Prüfungsvorbereitung. 
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Modul-Code MSTECH .BA.Nr. 447 Stand: 5/2011 Start: WS11/12 

Modulname Messtechnik (Measurements) 

Verantwortlich Name Wollmann Vorname Günther Titel Dr.-Ing. 
Name Chaves Salamanca VornameHumberto Titel Dr.-Ing. 

Dozent(en) Name Wollmann Vorname Günther Titel Dr.-Ing. 
Name Chaves Salamanca Vorname Humberto TitelDr.-Ing. 

Institut(e) Institut für Elektrotechnik und Institut für Mechanik undFluidmechanik 

Dauer Modul 2 Semester 
Inhalte Qualifikati-
onsziele 

 Teil Elektrische Messtechnik (Dr. Wollmann) 
 Grundlagen zur Gewinnung von Messgrößen aus einem 

technischen Prozess;  
 Aufbereitung der Signale für moderne Informations-

verarbeitungssysteme;  
 Aufbau von Messsystemen sowie deren statische und dy-

namische Übertragungseigenschaften;  
 statische und dynamische Fehler; Fehlerbehandlung;  
 elektrische Messwertaufnehmer; aktive und passive Wand-

ler;  
 Messschaltungen zur Umformung in elektrische Signale; 
 Anwendung der Wandler  zur Temperatur-, Kraft-, Weg- und 

Schwingungsmessung. 
 Teil Strömungsmesstechnik (Dr. Chaves) 
 Messung Geschwindigkeit, Druck, Durchfluss (in Flüssigkei-

ten und Gasen), Strömungsgeschwindigkeit, optische Ver-
fahren und Bildverarbeitung

Typische Fachlitera-
tur 

H.-R. Tränkler, E. Obermeier:  Sensortechnik - Handbuch für Praxis und 
Wissenschaft, Springer Verlag Berlin; Profos/Pfeifer: Grundlagen der 
Messtechnik, Oldenbourg Verlag München; E. Schrüfer: Elektrische 
Messtechnik - Messung elektrischer und nicht elektrischer Größen, Carl 
Hanser Verlag München Wien 
Vorlesungs-/Praktikumsskripte

Lehrformen 2 SWS Vorlesung, 1 SWS Praktikum 
Voraussetzung für 
die Teilnahme 

Benötigt werden die in den Modulen „Grundlagen der Elektrotechnik“ 
bzw. „Einführung in die Elektrotechnik“ und Strömungsmechanik I ver-
mittelten Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten. 

Verwendbarkeit des 
Moduls 

Bachelorstudiengänge Angewandte Informatik, Network Computing, 
Maschinenbau, Verfahrenstechnik, Engineering & Computing, Techno-
logiemanagement, Umwelt-Engineering, Wirtschaftsingenieurwesen, 
Energietechnik; Diplomstudiengang Angewandte Mathematik. 

Häufigkeit 
des Angebotes 

Beginn jährlich im Wintersemester 

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Die Modulprüfung besteht aus zwei Klausurarbeiten im Umfang von je 
90 Minuten. Prüfungsvorleistung ist die positive Bewertung aller Prakti-
kaversuche. 

Leistungspunkte 4 
Note Die Modulnote ergibt sich aus dem arithmetischen Mittelwert beider 

Klausurarbeiten. 
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 120 h, davon 45 h Präsenzzeit und 75 h 

Selbststudium. 
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Code/Daten NTFD1 .BA.Nr. 553 Stand:01.04.2011 Start: SS 2011 
Modulname Numerische Methoden der Thermofluiddynamik 1 (Numercal Methods 

of Thermo-Fluid Dynamics 1) 
Verantwortlich Name Riehl Vorname Ingo Titel Dr.-Ing. 
Dozent(en) Name Riehl Vorname Ingo Titel Dr.-Ing 
Institut(e) Institut für Wärmetechnik und Thermodynamik 
Dauer Modul 1 Semester 
Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen 

Die Studierenden sollen in der Lage sein, numerische Modelle für ge-
koppelte Transportprozesse der Thermofluiddynamik zu formulieren, 
programmtechnisch umzusetzen und die Ergebnisse zu visualisieren 
und kritisch zu diskutieren. 

Inhalte Es wird eine Einführung in die numerischen Methoden zur Behandlung 
von gekoppelten Feldproblemen der Thermodynamik und der Strö-
mungsmechanik (Thermofluiddynamik) gegeben. Diese Methoden 
werden dann sukzessiv auf ausgewählte praktische Problemstellungen 
angewendet. Wichtige Bestandteile der Lehrveranstaltung sind: Trans-
portgleichungen, Rand- und Anfangsbedingungen, Diskretisierungs-
methoden (insbesondere Finite Differenzen und Finite Volumen), Ap-
proximationen für räumliche und zeitliche Ableitungen, Fehlerarten, -
abschätzung und -beeinflussung, Lösungsmethoden linearer Glei-
chungssysteme, Visualisierung von mehrdimensionalen skalaren und 
vektoriellen Feldern (Temperatur, Konzentration, Druck, Geschwindig-
keit), Fallstricke und deren Vermeidung. Hauptaugenmerk liegt auf der 
Gesamtheit des Weges von der Modellierung über die numerische 
Umsetzung und Programmierung bis hin zur Visualisierung und Verifi-
zierung sowie der Diskussion. 

Typische Fachlitera-
tur 

C. A. J. Fletcher: Computational Techniques for Fluid Dynamics.J. D. 
Anderson: Computational Fluid Dynamics. H. Ferziger et al.: Computa-
tional Methods for Fluid Dynamics. M. Griebel et al.: Numerische 
Simulation in der Strömungsmechanik.W. J. Minkowycz et al.: Hand-
book of Numerical Heat Transfer. 

Lehrformen Vorlesung (2 SWS), Seminar (1 SWS) 
Voraussetzung für 
die Teilnahme 

Grundkenntnisse der Strömungsmechanik, Thermodynamik, Wärme- 
und Stoffübertragung, einer Programmiersprache 

Verwendbarkeit des 
Moduls 

Bachelorstudiengänge Maschinenbau, Energietechnik und Enginee-
ring & Computing, Masterstudiengang Umwelt-Engineering  

Häufigkeit des An-
gebotes 

jährlich zum Sommersemester 

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Bestandene Modulprüfung, welche bei weniger als 20 Teilnehmern 
eine mündliche Prüfung (45 Minuten) oder anderenfalls eine schriftli-
che Prüfung (120 Minuten) ist. Prüfungsvorleistung ist die erfolgreiche 
Bearbeitung von zwei Belegaufgaben. 

Leistungspunkte 4 
Note Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Modulprüfung. 
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 120 Stunden und setzt sich aus 45 Stunden 

Präsenzzeit und 75 Stunden Selbststudium zusammen. Letzteres um-
fasst die Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltung, die selbstän-
dige Bearbeitung von Belegaufgaben und die Prüfungsvorbereitung. 
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Code PHI .BA.Nr. 055  Stand: 18.08.2009 Start: WS 2009/2010 

Modulname Physik für Ingenieure 

Verantwortlich Name Möller Vorname Hans-Joachim Titel Prof. Dr.  

Dozent(en) N.N. (Lehrstuhlinhaber Angewandte Physik) 

Institut(e) Institut für angewandte Physik 

Dauer Modul 2 Semester 
Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen 

Die Studierenden sollen physikalische Grundlagen erlernen, mit dem 
Ziel, physikalische Vorgänge analytisch zu erfassen und adäquat zu 
beschreiben. 

Inhalte Einführung in die Klassische Mechanik, Thermodynamik und Elektrody-
namik sowie einfache Betrachtungen zur Atom- und Kernphysik. 

Typische Fachlitera-
tur 

Experimentalphysik für Ingenieure 

Lehrformen Vorlesung (4 SWS), Übung (1 SWS), Praktikum (2 SWS) 
Voraussetzung für 
die Teilnahme 

Kenntnisse Physik/Mathematik entsprechend gymnasialer Oberstufe 

Verwendbarkeit des 
Moduls 

Bachelorstudiengänge Network Computing, Maschinenbau, Verfahrens-
technik, Engineering & Computing, Umwelt-Engineering, Technolo-
giemanagement, Fahrzeugbau: Werkstoffe und Komponenten, Gießerei-
technik, Industriearchäologie, Energietechnik,  Wirtschaftsingenieurwe-
sen und Angewandte Informatik; Diplomstudiengänge Keramik, Glas- 
und Baustofftechnik, Werkstoffwissenschaft und Werkstofftechnologie, 
Markscheidewesen und Angewandte Geodäsie, Angewandte Mathema-
tik 

Häufigkeit des An-
gebotes 

Beginn jährlich zum Wintersemester. 

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit im Umfang von 90 
Minuten. Prüfungsvorleistung ist der erfolgreiche Abschluss des Prakti-
kums. 

Leistungspunkte 8 
Note Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. 
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 240 h und setzt sich zusammen aus 105 h Prä-

senzzeit und 135 h Selbststudium. Letzteres umfasst die Vor- und 
Nachbereitung der Lehrveranstaltung sowie die Prüfungsvorbereitung. 
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Code/Daten SOLZPH .MA.Nr. 3316 Stand: 10.07.2011 Start: SS 2012 

Modulname Physik und Charakterisierung von Industriesolarzellen  
(Physics and Characterization of industrial Solar Cells) 

Verantwortlich Name Meyer Vorname Dirk C. Titel Prof. Dr. 

Dozent(en) Name Neuhaus Vorname Holger Titel Dr. 
Name Lüdemann Vorname Ralf Titel Dr. 

Institut(e) Institut für Experimentelle Physik 
Dauer Modul 1 Semester 
Qualifikations-  
ziele/Kompetenzen 

Die Studierenden sollen die prinzipielle Funktionsweise der Energiekon-
version in einer Solarzelle verstanden haben, insbesondere die involvier-
ten halbleiterphysikalischen Effekte und Gesetzmäßigkeiten, sowie Ver-
lustmechanismen und ihre technische Optimierung. Sie sollen in der Lage 
sein, wesentliche Eigenschaften von Solarzellen simulieren zu können 
und Grundlagen verwendbarer Messtechnik zur Fehlersuche und Ver-
lustanalyse kennen. 

Inhalte   Festkörper- und Halbleiterphysikalische Grundlagen, Numerische Simula-
tion der Solarzelle, Verlustmechanismen und deren technologische Mini-
mierung, Charakterisierung und Trouble-Shooting, Statistische Methoden 
der Prozesskontrolle und Prozessoptimierung. 

Typische Fachlite-
ratur 

Grundlagen der Festkörper- und Halbleiterphysik, Photovoltaik, Solarzel-
len- und Halbleiterbauelemente: 
 Sonnenenergie: Photovoltaik, A. Goetzberger, B. Voß, J. Knobloch, 

Teubner, Stuttgart 1994 (ISBN 3-519-03-214-7). 
 Solar Cells, M.A. Green, University of New South Wales, Kensington, 

1982 (ISBN 0-85823-580-3). 
 Silicon Solar Cells – Advanced Principles & Practice, M.A. Green, 

University of New South Wales, Kensington, 1995 (ISBN 0-7334-
0994-6). 

 Physik der Solarzelle, P. Würfel, Spektrum Akademischer Verlag, 
Heidelberg/Berlin 2000. 

 Semiconductors for Solar Cells, H.J. Möller, Artech House, London 
1993 (ISBN 0-89006-574-8) 

 Physics of Semiconductor Devices, S.M. Sze, John Wiley & Sons, 
Singapore, 1981 (ISBN 0-471-09837-X). 

 Applied Statistics and Probability for Engineers, D.C. Montgomery, 
G.C. Runger, John Wiley & Sons, New York 1999 (ISBN 0-471-
17027-5). 

 Statistische Verfahren zur Maschinen- und Prozessqualifikation, E. 
Dietrich, A. Schulze, Hanser, München 2003 (ISBN 3-446-22077-1). 

Lehrformen Vorlesung mit Übung und Studentenvorträgen (2 SWS) 
Voraussetzung für 
die Teilnahme 

Grundkenntnisse in Physik und Chemie, Physik der Halbleiterbauelemen-
te. Wünschenswert sind zudem Kenntnisse, wie sie im Modul „Industrielle 
Photovoltaik“ vermittelt werden. 

Verwendbarkeit 
des Moduls 

Insbesondere empfohlen für den Bachelorstudiengang Energietechnik, 
die Masterstudiengänge Photovoltaik und Halbleitertechnik, Chemie, An-
gewandte Naturwissenschaft, Elektronik- und Sensormaterialien; Maschi-
nenbau, Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft und Werkstofftechno-
logie. 

Häufigkeit 
des Angebotes 

Jährlich zum Sommersemester 

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-

Prüfungsvorleistung ist ein Kurzvortrag innerhalb der Vorlesung oder al-
ternativ einer Übung zur Simulation von Solarzellen. Alle Teilnehmer 
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tungspunkten schreiben am Ende eine Klausurarbeit im Umfang von 60 Minuten.
Leistungspunkte 3 
Note Die Modulnote ergibt sich aus der Note für die Klausurarbeit.  
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 90 h und setzt sich zusammen aus 30 h Prä-

senzzeit und 60 h Selbststudium. Letzteres umfasst die Vor- und Nachbe-
reitung der Lehrveranstaltungen sowie die Vorbereitung auf die Klausur-
arbeit. 
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Code/Daten PPVTANL .BA.Nr. 574 Stand: Mai 2009 Start: WS 2009/10 

Modulname Planung und Projektierung verfahrenstechnischer Anlagen 

Verantwortlich Name Meyer Vorname Bernd Titel Prof. Dr.-Ing.  

Dozent(en) Name Meyer Vorname Bernd Titel Prof. Dr.-Ing. 

Institut(e) Institut für Energieverfahrenstechnik und Chemieingenieurwesen

Dauer Modul 1 Semester 
Qualifikationszie-
le/Kompetenzen 

Ziel ist die Befähigung der Studierenden zur Planung und Projektierung 
von verfahrenstechnischen Anlagen. Die Studierenden verfügen über 
Kenntnisse bezüglich Projektorganisation und der Durchführung einzel-
ner Projektphasen und sind in der Lage, diese auf ein konkretes Projekt 
anzuwenden. 

Inhalte Es werden die Grundlagen der Planung und Projektierung verfahrens-
technischer Anlagen vermittelt. Ausgehend von der grundsätzlichen Pro-
jektorganisation werden Herangehensweise und Methodik der einzelnen 
Projektphasen dargestellt. Konkret werden Vorprojekt, Basic-
Engineering, Detail-Engineering sowie Montage und Inbetriebnahme 
behandelt. Anhand von Beispielen wird das Gelernte vertieft. 

Typische Fachlitera-
tur 

Internes Lehrmaterial zur Lehrveranstaltung; 
Sattler, Kasper: Verfahrenstechnische Anlagen – Planung, Bau und Be-
trieb. Wiley-VCH, 2000 

Lehrformen Vorlesung (1 SWS), Übung (1 SWS)  
Voraussetzung für 
die Teilnahme 

Kenntnisse in MSR-Technik 

Verwendbarkeit des 
Moduls 

Bachelorstudiengänge Maschinenbau, Energietechnik,  Masterstudien-
gänge Verfahrenstechnik und Engineering & Computing 

Häufigkeit des An-
gebotes 

Jährlich zum Wintersemester 

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit im Umfang von 90 
Minuten. 

Leistungspunkte 3 
Note Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. 
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 90 h und setzt sich zusammen aus 30 h Prä-

senzzeit und 60 h Selbststudium. Letzteres umfasst die Vor- und Nach-
arbeit der Lehrveranstaltung sowie die Klausurvorbereitung. 
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Code PROPROG .BA.Nr. 518 Stand: 29.05.2009 Start: WS 2009/2010
Modulname Prozedurale Programmierung
Verantwortlich Name Steinbach Vorname Bernd Titel Prof. Dr. 
Dozent(en) Name Steinbach Vorname Bernd Titel Prof. Dr. 
Institut(e) Institut für Informatik
Dauer Modul 1 Semester 
Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen 

Studierende sollen  

- verstehen, was Algorithmen sind und welche Eigenschaften sie 
haben, 

- in der Lage sein, praktische Probleme mit wohl strukturierten 
Algorithmen zu beschreiben, 

- die Syntax und Semantik einer prozeduralen 
Programmiersprache beherrschen, um Algorithmen von einem 
Computer erfolgreich ausführen zu lassen, 

- Datenstrukturen und algorithmische Konzepte kennen und  
- über Wissen ausgewählter Standardalgorithmen verfügen. 

Inhalte Grundlegende Prinzipien und Eigenschaften von Algorithmen und deren 
prozedurale Programmierung: Datentypen und Variablen, Zeiger und 
Felder, Anweisungen, Ausdrücke, Operatoren, Kontrollstrukturen, 
Blöcke und Funktionen, Strukturen, Typnamen und Namensräume, 
Speicherklassen, Ein- und Ausgabe, dynamische Speicherzuweisung, 
Befähigung zur Entwicklung prozeduraler Software mit der ANSI/ISO-C 
Standardbibliothek. Algorithmen und Datenstrukturen für Sortieren, 
elementare Graphenalgorithmen und dynamische Programmierung.

Typische 
Fachliteratur 

Sedgwick: Algorithmen; Kernighan, Ritchie: Programmieren in C; Goll, 
Bröckl, Dausmann: C als erste Programmiersprache; Isernhagen: 
Softwaretechnik in C und C++; Gumm, Sommer: Einführung in die 
Informatik 

Lehrformen Vorlesung (2 SWS), Übung (2 SWS)

Voraussetzung für 
die Teilnahme 

Kenntnisse der Mathematik der gymnasialen Oberstufe. 

Verwendbarkeit des 
Moduls 

Bachelorstudiengänge Geoökologie, Geologie/Mineralogie, 
Fahrzeugbau: Werkstoffe und Komponenten, Elektronik- und 
Sensormaterialien, Gießereitechnik, Wirtschaftsingenieurwesen, 
Energietechnik; Diplomstudiengänge Werkstoffwissenschaft und 
Werkstofftechnologie sowie Markscheidewesen und Angewandte 
Geodäsie 

Häufigkeit des 
Angebots 

Jedes Wintersemester

Voraussetzung für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit im Umfang von 90 
Minuten.  

Leistungspunkte 6 
Note Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. 

Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 180 h und setzt sich aus 60 h Präsenzzeit 
(Vorlesungen und Übungen) und 120 h Selbststudium zusammen. 
Letzteres umfasst Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltungen, 
eigenständ. Lösung v. Übungsaufgaben sowie Prüfungsvorbereitung. 
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Code/ Daten ENERGIE .MA. Nr. 3345 Stand: 10.02.2012 Start: SS 2009/2010

Modulname Recht der erneuerbaren Energien

Verantwortlich Name Wolf Vorname Rainer Titel Prof. Dr.

Dozent(en) Name Maslaton Vorname Martin Titel Prof. Dr. 
Institut(e) Europäisches Wirtschaftsrecht und Umweltrecht 

Dauer Modul 1 Semester 
Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen Erwerb von Grundkenntnissen im Recht der Erneuerbaren Energien
Inhalte  Gegenstand sind die rechtlichen Rahmenbedingen der Produktion von 

Energie aus regenerativen Energieformen wie Biomasse, Photovoltaik
sowie Wasserkraft. Kern der Vorlesung stellt die Auseinandersetzung 
mit den  Einspeisungsbedingungen nach dem Erneuerbaren-Energien-
Gesetz (EEG) und den baugesetzlichen Vorschriften zur Errichtung sol-
cher Anlagen dar. 

Typische Fachlitera-
tur 

 Koenig/Kühling/Rasbach: Energierecht
Germer/Loibl (Hrsg.) Energierecht Handbuch

Lehrformen Vorlesung (2 SWS)

Voraussetzung für 
die Teilnahme Grundkenntnisse des Öffentlichen Rechts                               
Verwendbarkeit des 
Moduls LL.M. Technikrecht; Offen für Hörer aller Fakultäten 
Häufigkeit des An-
gebotes Jeweils im Sommersemester
Voraussetzung für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit im Umfang von 90 
Minuten. 

Leistungspunkte Im Modul werden 3 Leistungspunkte erworben. 

Note Die Klausurnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. 
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 90 h und setzt sich zusammen aus 30 h Prä-

senzzeit und 60 h Selbststudium. Letzteres umfasst die Vor- und Nach-
bereitung der Lehrveranstaltungen sowie die Vorbereitung auf die Prü-
fung. 
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Code/Daten STANUMI .BA.Nr. 517 Stand: 21.07.2009 Start: WS 2009/2010 

Modulname Statistik/Numerik für ingenieurwissenschaftliche Studiengänge 

Verantwortlich Name Ernst Vorname Oliver Titel PD Dr. 

Dozent(en) Name Ernst Vorname Oliver Titel PD Dr. 
Name Eiermann Vorname Michael Titel Prof. Dr. 
Name Mönch Vorname Wolfgang Titel Prof. Dr. 
Name van den Boogaart Vorname Gerald Titel Prof. Dr. 

Institut(e) Institut für Numerische Mathematik und Optimierung 
Institut für Stochastik 

Dauer Modul 2 Semester 
Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen 

Die Studierenden sollen
 stochastische Probleme in den Ingenieurwissenschaften erkennen 

und geeigneten Lösungsansätzen zuordnen sowie einfache Wahr-
scheinlichkeitsberechnungen selbst durchführen können.  

 statistische Daten sachgemäß analysieren und auswerten können, 
 grundlegende Konzepte der Numerik (wie Diskretisierung, Lineari-

sierung und numerische Stabilität) verstehen und 
 einfache numerische Verfahren für mathematische Aufgaben aus 

den Ingenieurwissenschaften sachgemäß auswählen und anwenden 
können. 

Inhalte Die Stochastikausbildung besteht aus für Ingenieurwissenschaften rele-
vanten Teilgebieten wie Wahrscheinlichkeitsrechnung, Zuverlässigkeits-
theorie und Extremwerttheorie, die anhand relevanter Beispiele vorge-
stellt werden und bespricht die Grundbegriffe der angewandten Statistik: 
Skalenniveaus, Repräsentativität, Parameterschätzung, statistische 
Graphik, beschreibende Statistik, statistischer Nachweis, Fehlerrech-
nung und Regressionsanalyse.  
In der Numerikausbildung werden insbesondere folgende Aufgabenstel-
lungen behandelt: Lösung linearer und nichtlinearer Gleichungssysteme, 
lineare Ausgleichsprobleme, Probleme der Interpolation, der Quadratur 
sowie die Lösung gewöhnlicher Differentialgleichungen. 

Typische Fachlitera-
tur 

Roos, H.-G., Schwetlick, H.: Numerische Mathematik, Teubner 1999. 
Stoyan,D.: Stochastik für Ingenieure und Naturwissenschaftler, Akade-
mie-Verlag 1993. 

Lehrformen Vorlesung (4 SWS), Übung (2 SWS) 
Voraussetzung für 
die Teilnahme 

Kenntnisse entsprechend der Inhalte der Module „Höhere Mathematik 
für Ingenieure 1“ und „Höhere Mathematik für Ingenieure 2“ 

Verwendbarkeit des 
Moduls 

Bachelorstudiengänge Maschinenbau, Verfahrenstechnik, Engineering 
& Computing, Technologiemanagement, Umwelt-Engineering, Elektro-
nik- und Sensormaterialien, Gießereitechnik, Energietechnik; Diplom-
studiengänge Werkstoffwissenschaft und Werkstofftechnologie, Kera-
mik, Glas- und Baustofftechnik, Markscheidewesen und Angewandte 
Geodäsie; Aufbaustudiengang Umweltverfahrenstechnik.  

Häufigkeit des An-
gebotes 

Jährlich, Beginn im Wintersemester. 

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Die Modulprüfung setzt sich zusammen aus einer Klausurarbeit in Sta-
tistik (120 Minuten) am Ende des Wintersemesters und einer Klausurar-
beit in Numerik (120 Minuten) am Ende des Sommersemesters, von 
denen jede für sich bestanden sein muss. 

Leistungspunkte 7 
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Note Die Modulnote ergibt sich als arithmetisches Mittel aus den Noten der 
beiden Klausurarbeiten. 

Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 210 h und setzt sich zusammen aus 90 h Prä-
senzzeit und 120 h Selbststudium. Letzteres umfasst die Vor- und 
Nachbereitung der Lehrveranstaltung, Vorbereitung und Bearbeiten der 
Klausuren sowie das Lösen von Übungsaufgaben. 
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Code/Daten STROEM1 .BA.Nr. 332 Stand: Mai 2009 Start: SS 2010

Modulname Strömungsmechanik I 

Verantwortlich Name Brücker Vorname Christoph Titel Prof. Dr. 

Dozent(en) Name Brücker Vorname Christoph Titel Prof. Dr. 

Institut(e) Institut für Mechanik und Thermofluiddynamik 

Dauer Modul 1 Semester 
Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen 

Die Studenten lernen die physikalischen Grundgleichungen der 
Strömungsmechanik und deren Anwendung in vereinfachter Form zur 
Berechnung von Strömungsvorgängen in der Natur und Technik. 
Wichtige Schwerpunkte bilden Strömungen in Rohren und 
Rohrleitungskomponenten, die strömungsverursachte Kraftwirkung auf 
Bauteile und der Einfluss von Grenzschichten. Durch 
Berechnungsbeispiele und der Darstellung von Messmethoden wichtiger 
physikalischer Größen (statischer Druck, Strömungsgeschwindigkeit) 
wird ein Verständnis für elementare Strömungsvorgänge vermittelt. 

Inhalte Aus den vollständigen Erhaltungsgleichungen werden vereinfachte Glei-
chungen für zähe Medien und Grenzschichten hergeleitet und ange-
wandt.  

Typische Fachlitera-
tur 

 

Lehrformen Vorlesung (3 SWS), Übung (1 SWS) 
Voraussetzung für 
die Teilnahme 

Benötigt werden die in den Grundvorlesungen Mathematik vermittelten 
Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten. 

Verwendbarkeit des 
Moduls 

Bachelorstudiengänge Maschinenbau, Verfahrenstechnik, Technolo-
giemanagement, Umwelt-Engineering, Engineering & Computing, Gie-
ßereitechnik, Energietechnik, Wirtschaftsingenieurwesen und Ange-
wandte Informatik; Diplomstudiengänge Geotechnik und Bergbau, An-
gewandte Mathematik sowie Keramik, Glas- und Baustofftechnik; Auf-
baustudiengang Umweltverfahrenstechnik; Masterstudiengang Geoin-
formatik 

Häufigkeit des An-
gebotes 

Jährlich im Sommersemester. 

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Bestandene Klausurarbeit im Umfang von 180 Minuten. 

Leistungspunkte 5 
Note Die Modulnote ist die Note der Klausurarbeit. 
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 150 h und setzt sich zusammen aus 60 h Prä-

senzzeit und 90 h Selbststudium. Letzteres umfasst die Vor- und Nach-
bereitung der Übungsaufgaben und Lehrveranstaltung sowie die Vorbe-
reitung auf die Klausurarbeit. 
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Code/Daten STROEM2 .BA.Nr. 552 Stand: Mai 2009 Start: WS 2009/2010 

Modulname Strömungsmechanik II 

Verantwortlich Name Brücker Vorname Christoph Titel Prof. Dr.-Ing. habil.  

Dozent(en) Name Brücker Vorname Christoph Titel Prof. Dr.-Ing. habil.  

Institut(e) Institut für Mechanik und Fluiddynamik

Dauer Modul 1 Semester 
Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen 

Die Studenten erlernen die grundlegenden Bewegungsgleichungen für 
Newton’sche Fluide und deren wichtigste elementare Lösungen. Dabei 
wird das theoretische Fundament für eine numerische Beschreibung 
einer Vielzahl von Strömungsvorgängen gelegt. Es werden Potential-
strömungen behandelt, die ein sehr anschauliches Verständnis mehrdi-
mensionaler Strömungen ermöglichen. Das Verständnis für gasdynami-
sche Strömungen und Grenzschichtströmungen wird vertieft und es wird 
eine Einführung in die Eigenheiten turbulenter Strömungen vermittelt.  

Inhalte Es werden folgende Teilgebiete der Strömungsmechanik behandelt: 
Gasdynamik (Grundlagen kompressibler Strömungsvorgänge, LAVAL-
Düse, Verdichtungsstoß, kompressible Rohrströmung), Potentialströ-
mung (Singularitätenverfahren zur Berechnung der Umströmung von 
Körpern und von Auftrieb), Navier-Stokes-Gleichungen (Ableitung, ele-
mentare Lösungen und Näherungen), Turbulenz (Natur turbulenter 
Strömungs-vorgänge, Grenzschichtströmungen, Einführung in Turbu-
lenzmodelle) 

Typische Fachlitera-
tur 

SCHADE, H.; KUNZ, E.: Strömungslehre. Berlin, New York: Walter de 
Gruyter 1989; GERSTEN, K.: Einführung in die Strömungsmechanik. 
Braunschweig, Vieweg 1992; PRANDTL, L.; OSWATITSCH, K.; WIEG-
HARDT, K.: Führer durch die Strömungslehre. Braunschweig: Vieweg 
1992. 

Lehrformen Vorlesung (2 SWS), Übung (1 SWS) 
Voraussetzung für 
die Teilnahme 

Benötigt werden die im Modul Strömungsmechanik I vermittelten Kennt-
nisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten. 

Verwendbarkeit des 
Moduls 

Bachelorstudiengänge Maschinenbau, Engineering & Computing, Um-
welt-Engineering, Energietechnik und Angewandte Informatik, Master-
studiengänge Angewandte Informatik und Geoökologie 

Häufigkeit des An-
gebotes 

Jährlich im Wintersemester 

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit im Umfang von 90 
Minuten. 

Leistungspunkte 4 
Note Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. 
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 120 h und setzt sich zusammen aus 45 h Prä-

senzzeit und 75 h Selbststudium. Letzteres umfasst die Vor- und Nach-
bereitung der Übungsaufgaben sowie die Klausurvorbereitung. 
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Code/Daten STAET .BA.Nr.3375 Stand: April 2012 Start: WS 12/13 

Modulname Studienarbeit Energietechnik (Assignment Energy Engineering) 

Verantwortlich Ein Prüfer des Studiengangs Energietechnik 

Dozent(en)  -  

Institut(e)  -  

Dauer Modul 6 Monate, studienbegleitend 
Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen 

Die Studierenden sollen an selbständiges wissenschaftliches Arbeiten 
heran geführt werden und in die Präsentationstechniken  wissen-
schaftlicher Ergebnisse eingeführt werden. 

Inhalte Themen, die einen Bezug zu ingenieurwissenschaftlichen Grundlagen 
und/oder zu Ingenieuranwendungen im Studiengang Energietechnik 
haben. 
Formen: Literaturarbeit, experimentelle Arbeit, konstruktiv-planerische 
Arbeit, Modellierung/Simulation, Programmierung. 
Die Studienarbeit beinhaltet die Lösung einer fachspezifischen Aufga-
benstellung auf der Basis des bis zum Abschluss der Orientierungs-
phase erworbenen Wissens. Es ist eine schriftliche Arbeit anzuferti-
gen. 

Typische Fachlitera-
tur 

Richtlinie für die Gestaltung von wissenschaftlichen Arbeiten an der 
TU Bergakademie Freiberg vom 27.06.2005. Abhängig vom gewähl-
ten Thema. Hinweise gibt der verantwortliche Prüfer bzw. Betreuer. 

Lehrformen Unterweisung; Konsultationen, Präsentation in vorgegebener Zeit 
Voraussetzung für die 
Teilnahme 

Kenntnis der Modulinhalte der Eignungs- und Orientierungsphase. 

Verwendbarkeit des 
Moduls 

Bachelorstudiengänge Umwelt-Engineering und Energietechnik 

Häufigkeit des Ange-
botes 

laufend 

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Erstellung einer schriftlichen wissenschaftlichen Arbeit innerhalb einer 
Bearbeitungszeit von 6 Monaten (AP 1) und Präsentation der Ergeb-
nisse (AP 2). 

Leistungspunkte 5 
Note Die Modulnote ergibt sich aus der Note aus der Bewertung der vorge-

legten schriftlichen Arbeit (AP1, Wichtung 4) und der Bewertung der 
Präsentation der Ergebnisse (AP2, Wichtung 1). 

Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 150 h und setzt sich zusammen aus 100 h für 
das selbständige Arbeiten und 50 h für die formgerechte  Anfertigung 
der Arbeit und der Präsentationsmedien.  
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Code/Daten TM .BA.Nr. 043 Stand: Mai 2009 Start: WS 2009/2010 

Modulname Technische Mechanik 

Verantwortlich Name Ams Vorname Alfons Titel Prof. Dr. 

Dozent(en) Name Ams Vorname Alfons Titel Prof. Dr. 

Institut(e) Institut für Mechanik und Fluiddynamik 

Dauer Modul 2 Semester 
Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen 

Einführung in die Statik, Festigkeitslehre und Dynamik. Anwendung und 
Vertiefung mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten bei der Lösung 
ingenieurtechnischer Probleme. 

Inhalte Ebenes Kräftesystem, Auflager- und Gelenkreaktionen ebener Trag- 
und Fachwerke, Schnittreaktionen, Reibung, Zug- und Druckstab, Bie-
gung des graden Balkens, Torsion prismatischer Stäbe, Kinematik und 
Kinetik der Punktmasse, Kinematik und Kinetik des starren Körpers, 
Arbeits- und Impulssatz, Schwingungen. 

Typische Fachlitera-
tur 

Gross, Hauger, Schnell: Statik Springer 2003 
Schnell, Gross, Hauger: Elastostatik Springer 2005 
Hauger, Schnell, Gross: Kinetik Springer 2004 

Lehrformen Vorlesung (4 SWS), Übung (4 SWS) 
Voraussetzung für 
die Teilnahme 

Kenntnisse der gymnasialen Oberstufe. 

Verwendbarkeit des 
Moduls 

Bachelorstudiengänge Technologiemanagement, Umwelt-Engineering, 
Engineering & Computing, Verfahrenstechnik, Gießereitechnik, Wirt-
schaftsingenieurwesen, Energietechnik und Angewandte Informatik; 
Diplomstudiengänge Geotechnik und Bergbau, Markscheidewesen und 
Angewandte Geodäsie, Keramik, Glas- und Baustofftechnik, Werkstoff-
wissenschaft und Werkstofftechnologie; Aufbaustudiengang Umweltver-
fahrenstechnik. 

Häufigkeit des An-
gebotes 

Beginn jährlich zum Wintersemester. 

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit (KA) im Umfang von 
180 Minuten. 

Leistungspunkte 9 
Note Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. 
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 270 h und setzt sich zusammen aus 120 h Prä-

senzzeit und 150 h Selbststudium. Letzteres umfasst die Vor- und 
Nachbereitung der Übung, Vorlesung und Prüfungsvorbereitung. 
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Code/Daten TTD12.BA.Nr.025 Stand: Mai 2009 Start: WS 2009/2010 

Modulname Technische Thermodynamik I/II 

Verantwortlich NameGroßVorname UlrichTitel Prof. Dr. 

Dozent(en) NameGroßVorname UlrichTitel Prof. Dr. 

Institut(e) Institut für Wärmetechnik und Thermodynamik

Dauer Modul 2 Semester 
Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen 

Die Studierenden soll in der Lage sein, praktische Probleme auf den 
behandelten Gebieten der Technischen Thermodynamik zu analysieren, 
mit Hilfe der grundlegenden Gleichungen zu beschreiben, dieselben 
anzuwenden, zu lösen und daraus zahlenmäßige Ergebnisse zu be-
rechnen. 

Inhalte Es werden die grundlegenden Konzepte der technischen Thermodyna-
mik behandelt. Wichtige Bestandteile sind: Grundbegriffe (Systeme; 
Zustandsgrößen; Gleichgewicht); 1. Hauptsatz (Energie als Zustands- 
und Prozessgröße; Energiebilanzen; Enthalpie; spezifische Wärmeka-
pazität); 2. Hauptsatz (Grenzen der Energiewandlung; Entropie; Entro-
piebilanzen; Zustandsgleichungen; Exergie); Prozesse mit idealen Ga-
sen (reversible und irreversible Zustandsänderungen; Kreisprozesse; 
feuchte Luft); Grundzüge der Wärmeübertragung; Grundlagen der Ver-
brennung; Adiabate Strömungsprozesse; Prozesse mit Phasenänderun-
gen (Dampfkraft; Kälte; Luftverflüssigung). 

Typische Fachlitera-
tur 

K. Stephan, F. Mayinger: Thermodynamik, Springer-Verlag 
H.D. Baehr: Thermodynamik, Springer-Verlag 

Lehrformen Vorlesung (4 SWS), Übung (3 SWS) 
Voraussetzung für 
die Teilnahme 

Kenntnisse der gymnasialen Oberstufe, Nachgewiesene Kenntnisse in 
Höhere Mathematik für Ingeniueure I und II 

Verwendbarkeit des 
Moduls 

Bachelorstudiengänge Maschinenbau, Verfahrenstechnik, Engineering 
& Computing, Umwelt-Engineering, Energietechnik und Wirtschaftsinge-
nieurwesen; Diplomstudiengang Keramik, Glas- und Baustofftechnik 

Häufigkeit des An-
gebotes 

Jährlich zum Wintersemester 

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Bestandene Klausurarbeit im Umfang von 180 Minuten. 

Leistungspunkte 8 
Note Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. 
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 240 Stunden und setzt sich aus 105 Stunden 

Präsenzzeit und 135 Stunden Selbststudium zusammen. Letzteres 
umfasst die Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltung und die 
Prüfungsvorbereitung. 
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Code/Daten TECBREN.BA.Nr. 554 Stand: März 2011 Start: WS 2011/2012
Modulname Technische Verbrennung (Technical Combustion) 

Verantwortlich Name Trimis Vorname Dimosthenis Titel Prof. Dr.-Ing.  
Dozent(en) Name Trimis Vorname Dimosthenis Titel Prof. 

Name Seifert Vorname Peter Titel Dr.-Ing.
Institut(e) Institut für Wärmetechnik und Thermodynamik, Institut für Energieverfah-

renstechnik und Chemieingenieurwesen
Dauer Modul 2 Semester 
Qualifikationszie-
le/ Kompetenzen 

Die Vorlesung bietet eine Einführung im Fachgebiet der technischen Ver-
brennung. Den Studenten wird das theoretische Wissen für das grundle-
gende Verständnis der ablaufenden Teilprozesse und der Wechselwirkun-
gen bei Verbrennungsvorgängen sowie die Funktionsweise von techni-
schen Verbrennungssystemen vermittelt. 

Inhalte Thermodynamische Grundlagen; Chemische Reaktionskinetik; Zündung 
und Zündgrenzen; Laminare Flammentheorie; Grundlagen turbulenter 
Flammen; Schadstoffe der Verbrennung; Numerische Simulation von Ver-
brennungsprozessen; Messtechnik in der Entwicklung technischer Ver-
brennungsprozesse; Technologien auf der Basis turbulenter Flammen; 
Verbrennung in porösen Medien; Motorische Verbrennung; Verbrennung 
von flüssigen und festen Brennstoffen; Technische Anwendungen

Typische Fachli-
teratur 

Warnatz, Maas, Dibble, "Verbrennung", Springer.
Günther, "Verbrennung und Feuerungen", Springer.  
Görner, "Technische Verbrennungssysteme", Springer. 
Turns, "An Introduction to Combustion: Concepts and Application", 
McGraw-Hills. 
Baukal, "The John Zink Combustion Handbook", CRC Press. 
Kuo, "Principles of Combustion", J. Wiley. 
Lewis, v. Elbe "Combustion, Flames and Explosions of Gases",Academic 
Press.  
Peters, "15 Lectures on laminar and turbulent combustion", Aachen, 
http://www.itm.rwth-aachen.de 

Lehrformen Im Wintersemester: Vorlesung (2 SWS), Übung (1 SWS), Praktikum  
(1 SWS) 
Im Sommersemester: Vorlesung (1 SWS), Übung (1 SWS) 

Voraussetzung 
für die Teilnahme 

Kenntnisse der Strömungsmechanik I und Technischen Thermodynamik 

Verwendbarkeit 
des Moduls 

Bachelorstudiengänge Angewandte Informatik, Energietechnik und Ma-
schinenbau, Masterstudiengänge Verfahrenstechnik, Umweltengineering 
und Angewandte Informatik, Diplomstudiengang Angewandte Mathematik 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Jährlich, beginnend im Wintersemester. 

Voraussetzung 
für Vergabe von 
Leistungspunkten 

Das Modul schließt mit einer mündlichen Prüfungsleistung im Umfang von 
30 Minuten oder – bei mehr als 10 Teilnehmern – mit einer Klausurarbeit 
im Umfang von 90 Minuten ab. PVL für die Modulprüfung ist der Nachweis 
über den erfolgreichen Abschluss der den Vorlesungen zugeordneten 
Praktika. 

Leistungspunkte 6 
Note Die Modulnote ergibt sich aus der Note der mündlichen Prüfungsleis-

tung/Klausurarbeit. 
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 180 h und setzt sich zusammen aus 90 h Prä-

senzzeit und 90 h Selbststudium. Letzteres umfasst die Vor- und Nachbe-
reitung der Lehrveranstaltungen und der Praktikaversuche sowie die Prü-
fungsvorbereitung. 
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Code/Daten TECHDAR .BA.Nr. 601 Stand: Mai 2009 Start: WS 2009/2010 

Modulname Technisches Darstellen 

Verantwortlich Name Kröger Vorname Matthias Titel Prof. Dr. 

Dozent(en) Name Sohr Vorname Gudrun Titel Dipl.-Ing. 

Institut(e) Lehrstuhl Maschinenelemente 

Dauer Modul 1 Semester 
Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen 

Die Studierenden sollen technische Grundzusammenhänge verstanden 
haben sowie zur Darstellung einfacher technischer Objekte befähigt 
sein.  

Inhalte Es werden Grundlagen des technischen Darstellens sowie ausgewählte 
Gebiete der darstellenden Geometrie behandelt: Darstellungsarten, 
Mehrtafelprojektion, Durchdringung und Abwicklung, Einführung in die 
Normung, Toleranzen und Passungen, Form- und Lagetolerierung, Ar-
beit mit einem 2D-CAD-Programm. 

Typische Fachlitera-
tur 

Hoischen: Technisches Zeichnen, 
Böttcher, Forberg: Technisches Zeichnen. 
Viebahn: Technisches Freihandzeichnen 

Lehrformen 1 SWS Vorlesung, 1 SWS Übung 
Voraussetzung für 
die Teilnahme 

Kenntnisse der gymnasialen Oberstufe 

Verwendbarkeit des 
Moduls 

Bachelorstudiengänge Verfahrenstechnik, Umwelt-Engineering, Engine-
ering & Computing, Technologiemanagement, Wirtschafts-
ingenieurwesen, Gießereitechnik, Energietechnik;  Diplomstudiengänge 
Keramik, Glas- und Baustofftechnik sowie Werkstoffwissenschaft und 
Werkstofftechnologie. 

Häufigkeit des An-
gebotes 

Beginn jährlich im Sommersemester. 

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit im Umfang von 120 
Minuten. Prüfungsvorleistungen sind ein Testat zum CAD-Programm 
und die Anerkennung der im Rahmen der Übung/Vorlesung geforderten 
Belege (PVL). 

Leistungspunkte 3 
Note Das Modul wird nicht benotet. Es wird ein Testat erteilt. 
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 90 h und setzt sich zusammen aus 30 h Prä-

senzzeit und 60 h Selbststudium zur Belegbearbeitung und Prüfungs-
vorbereitung. 
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Code/Daten PHTHE .BA.Nr. 123 Stand : 15.02.2010 Start : SS 2010 
Modulname Theoretische Physik II, Klassische Elektrodynamik 
Verantwortlich Name Kortus Vorname Jens Titel Prof. Dr. rer. nat. habil. 
Dozent(en) Name Kortus Vorname Jens Titel Prof. Dr. rer. nat. habil. 
Institut(e) Institut für Theoretische Physik 
Dauer Modul 1 Semester 
Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen 

Die Studierenden sollen die Befähigung erhalten, physikalische Zusam-
menhänge der klassischen Elektrodynamik zu erkennen, mathematisch 
zu formulieren und vorauszusagen. 

Inhalte Einführung in die Klassische Elektrodynamik von der Elektrostatik 
(Coulomb-Gesetz), der Magnetostatik und Magnetik stationärer Ströme 
(Ampere, Biot-Savart) bis zur Dynamik mit dem System der Max-
well'schen Gleichungen, der Wellengleichung sowie der Telegrafenglei-
chung. Weitere Inhalte sind Lorentzkraft, Energiesatz, Poynting-Vektor 
und  die elementare Dispersionstheorie. In Beispielen werden der 
schwingende Dipol und der Skineffekt behandelt. 

Typische Fachlitera-
tur 

W. Nolting, Grundkurs Theoretische Physik 3 

Lehrformen Vorlesung (2 SWS), Übung (2 SWS) 
Voraussetzung für 
die Teilnahme 

Empfohlen wird die Absolvierung folgender Module: Mathematik für Na-
turwissenschaftler I/II und Physik für Naturwissenschaftler I 

Verwendbarkeit des 
Moduls 

Bachelorstudiengänge Geoinformatik und Geophysik, Energietechnik 
sowie Angewandte Naturwissenschaft, Masterstudiengang Elektronik- 
und Sensormaterialien. 

Häufigkeit des An-
gebotes 

Jährlich zum Sommersemester  

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Die Modulprüfung erfolgt als mündliche Prüfungsleistung im Umfang von 
30 Minuten oder – bei einer Teilnehmerzahl über 15 - als Klausurarbeit 
im Umfang von 90 Minuten. Bestandenes schriftliches Testat (90 Minu-
ten) im Rahmen der Übung als Prüfungsvorleistung.  

Leistungspunkte 6 
Note Die Modulnote ergibt sich aus der Note der mündlichen Prüfungsleistung 

bzw. Klausurarbeit. 
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 180 h und setzt sich aus 60 h Präsenzzeit und 

120 h Selbststudium zusammen. Letzteres umfasst die Vor- und Nach-
bereitung der Lehrveranstaltung und die Prüfungsvorbereitung. 
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Code/Daten VMOT .BA.Nr. 3376 Stand: 11.03.2012 Start: SS 2014 
Modulname Verbrennungsmotoren in der Antriebstechnik I 

Internal combustion engines in powertrain engineering I 
Verantwortlich Name Hasse Vorname Christian Titel Prof. Dr.-Ing. 
Dozent(en) Name Hasse Vorname Christian Titel Prof.Dr.-Ing. 

Name Brücker Vorname Christoph Titel Prof.Dr.-Ing. habil. 
Name Chaves Vorname Humberto Titel Dr. rer. nat. 

Institut(e) Institut für Energieverfahrenstechnik und Chemieingenieurwesen 
Institut für Mechanik und Fluiddynamik 

Dauer Modul 1 Semester 
Qualifikationszie-
le/Kompetenzen 

Ziel der Lehrveranstaltung ist es einen Überblick über die aktuellen moto-
rischen Brennverfahren (Benzin, Diesel) zu vermitteln. Neben den grund-
legenden motorischen Prozessen wird die Funktionsweise wichtiger Kom-
ponenten (Einspritzsystem, Abgasturbolader etc.) abhängig vom Brenn-
verfahren vermittelt. Studierende sollen die Anwendung von 0D und 1D 
Modelle für die Strömungs- und Verbrennungssimulation lernen. Diese 
Modelle werden für die Simulation des Motors inklusive Peripherie wie 
Ansaugtrakt, Abgasturbolader und Abgasanlage verwendet.  

Inhalte Es werden die folgenden Aspekte behandelt: Thermodynamik Verbren-
nungsmotor; Motorkomponenten; funktionale Aspekte; konstruktive As-
pekte; 0D Simulation Thermodynamik Zylinder; 0D/1D Simulation Ther-
modynamik und Strömung außerhalb des Zylinders; Abgasturbolader; 
Ladungswechselanalyse; Modellierung Gesamtantriebsstrang 

Typische Fachlite-
ratur 

Merker, Schwarz: Grundlagen Verbrennungsmotoren: Simulation der Ge-
mischbildung, Verbrennung, Schadstoffbildung und Aufladung 

Lehrformen Vorlesung (2 SWS), Übung (2 SWS) 
Voraussetzung für 
die Teilnahme 

Grundkenntnisse der Programmierung, Thermodynamik, Strömungsme-
chanik I 

Verwendbarkeit 
des Moduls 

Bachelorstudiengang Energietechnik, Masterstudiengänge Maschinen-
bau, UWE, Verfahrenstechnik, Engineering & Computing, Angewandte 
Informatik  

Häufigkeit 
des Angebotes 

jährlich im Sommersemester 

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit mit einer Dauer von 90 
Minuten, einer Programmieraufgabe (AP1) sowie einem Test am Rechner 
zum Nachweis der Kenntnisse der verwendeten Simulationssoftware 
(AP2, unbenotet).  

Leistungspunkte Im Modul werden 5 Leistungspunkte erworben. 
Note Die Modulnote ergibt sich aus der Note für die Klausurarbeit (75%) und 

der Note der Programmieraufgabe (25%). 
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 150 h und setzt sich zusammen aus 60 h Prä-

senzzeit und 90 h Selbststudium. Letzteres umfasst die Vor- und Nach-
bereitung der LV sowie die Prüfungsvorbereitungen. 
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Modul/Daten WTPROZ .BA.Nr. 578 Stand: Mai 2009 Start: WS 2009/2010 
Modulname Wärmetechnische Prozessgestaltung und Wärmetechnische Berechnungen 

Verantwortlich Name Trimis   Vorname Dimosthenis Titel Prof. Dr.-Ing. 
Dozent(en) Name Uhlig     Vorname Volker           Titel Dr.-Ing. 

Name Krause  Vorname Hartmut        Titel Dr.-Ing. 
Institut(e) Institut für Wärmetechnik und Thermodynamik 
Dauer Modul 2 Semester 
Qualifikationszie-
le/ Kompetenzen 

- Die Ziele, die Spielräume, die Mittel und die Vorgehensweise bei der Ge-
staltung von Prozessen in wärmetechnischen Anlagen analysieren und 
entsprechende Prozesse entwickeln. 

- Fähigkeiten und Fertigkeiten zur selbständigen Definition und Lösung von 
praktischen wärmetechnischen Aufgaben für Thermoprozessanlagen und 
verwandte Anlagen anwenden und bewerten. 

Inhalte - Gestaltung von Temperatur-, Atmosphären- und Druckbedingungen 
- Energiesparende Prozessgestaltung 
- Prozessgestaltung für den Umweltschutz 
- Mathematische Modelle zur Prozessgestaltung 
- Steuerung und Regelung von Thermoprozessen 
- Prozessleitsysteme 
- Energiebilanzierung wärmetechnischer Anlagen 
- Berechnung der Wärmeübertragung durch Oberflächenstrahlung, 

Gasstrahlung, Konvektion, Wärmeleitung sowie in Kombination verschie-
dener Wärmeübertragungsarten 

- Global- und Zonenmethoden, Bilanzierungsmodelle 
- Mathematische Modelle 
- Anlagenwände, Druckfelder in wärmet. Anlagen, Wärmespannungen 

Typische Fachli-
teratur 

- Kramer, C.; Mühlbauer, A.; Starck, A. von (Hrsg.): Praxishandbuch Ther-
moprozess-Technik. Bd. I und II. Essen: Vulkan-Verlag 2002 und 2003 

- Jeschar, R. und andere: Wärmebehandlungsanlagen und –öfen. In: Hand-
buch der Fertigungstechnik. Band 4/2: Wärmebehandeln. München, Wien: 
Carl Hanser Verlag 1989 

Lehrformen Vorlesung und Übung (2/0/0 im WS, 2/1/0 im SS) 
Voraussetzung 
für die Teilnahme 

Kenntnisse aus den Modulen Technische Thermodynamik, Strömungsme-
chanik, Wärme- und Stoffübertragung 

Verwendbarkeit 
des Moduls 

Bachelorstudiengänge Maschinenbau und Energietechnik; Diplomstudien-
gang Keramik, Glas- und Baustofftechnik, Masterstudiengänge Keramik, 
Glas- und Baustofftechnik, Engineering & Computing und Maschinenbau 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Beginn in jedem Studienjahr im Wintersemester. 

Voraussetzung 
für Vergabe von 
Leistungspunk-
ten 

Die Modulprüfung besteht aus zwei Klausurarbeiten von 90 Minuten Dauer. 

Leistungspunkte 6 
Note Die Modulnote ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der Noten der Klau-

surarbeiten. 
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 180 h und setzt sich zusammen aus 75 h Präsenz-

zeit und 105 h Selbststudium. Letzteres umfasst die Vor- und Nachbereitung 
der Vorlesungen und Übung. 
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Code/Daten WSUE .BA.Nr.023 Stand: Mai 2009 Start: WS 2009/10 

Modulname Wärme- und Stoffübertragung 

Verantwortlich NameGroßVornameUlrichTitelProf. Dr. 

Dozent(en) NameGroßVornameUlrichTitelProf. Dr. 

Institut(e) Institut für Wärmetechnik und Thermodynamik 

Dauer Modul 1 Semester
Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen 

Die Studierenden sollen in der Lage sein, praktische Probleme auf den 
behandelten Gebieten der Wärme- und Stoffübertragung zu analysie-
ren, mit Hilfe der grundlegenden Gleichungen zu beschreiben, diesel-
ben anzuwenden, zu lösen und daraus zahlenmäßige Ergebnisse zu 
berechnen. 

Inhalte  Es werden die grundlegenden Konzepte der Wärme- und Stoffübertra-
gung behandelt. Wichtige Bestandteile sind : Wärmeleitung und 
Diffusion (Grundgesetze von Fourier und Fick; Erstellung der 
Differentialgleichungen; Lösung für ausgewählte stationäre und 
instationäre Fälle); Konvektive Wärme- und Stoffübertragung 
(Grenzschichtbetrachtung; Formulierung der Erhaltungsgleichungen für 
Masse, Impuls, Energie, Stoff; analytische Lösungen für einfache Fälle; 
Gebrauchsgleichungen; Verdampfung und Kondensation; Ansatz für 
numerische Lösungen); Wärmestrahlung (Grundgesetze; schwarzer 
und realer Körper; Strahlungsaustausch in Hohlräumen; 
Schutzschirme; Gasstrahlung). 

Typische Fachlitera-
tur 

H.D. Baehr, K. Stephan: Wärme- und Stoffübertragung, Springer-Verlag
F.P. Incropera, D.P. DeWitt, Fundamentals of Heat and Mass Transfer, 
John Wiley & Sons 

Lehrformen Vorlesung (3 SWS), Übung (2 SWS), Praktikum (1 SWS) 
Voraussetzung für die 
Teilnahme 

Kenntnisse der gymnasialen Oberstufe, Höhere Mathematik für 
Ingenieure I und II 

Verwendbarkeit des 
Moduls 

Bachelorstudiengänge Angewandte Informatik, Maschinenbau, Engine-
ering & Computing, Umwelt-Engineering, Gießereitechnik, Energie-
technik; Diplomstudiengänge Werkstoffwissenschaft und Werkstoff-
technologie sowie Keramik, Glas- und Baustofftechnik, Aufbaustudien-
gang Umweltverfahrenstechnik, Masterstudiengang Verfahrenstechnik. 

Häufigkeit des Ange-
botes 

Jährlich zum Wintersemester 

Voraussetzung für 
Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Bestandene Klausurarbeit im Umfang von 180 Minuten. Prüfungsvor-
leistung ist der erfolgreiche Abschluss des Praktikums. 

Leistungspunkte 7 
Note Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit.  
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 210 Stunden und setzt sich aus 90 Stunden 

Präsenzzeit und 120 Stunden Selbststudium zusammen. Letzteres 
umfasst die Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltung und die 
Prüfungsvorbereitung.
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Code/Daten WIWA .BA.Nr. 576 Stand: Mai 2011 Start: WS 2009/2010
Modulname Wind- und Wasserkraftanlagen/ Windenergienutzung 
Verantwortlich Name Brücker Vorname Christoph Titel Prof. Dr.-Ing. habil. 
Dozent(en) Name Brücker Vorname Christoph Titel Prof. Dr.-Ing. habil. 
Institut(e) Institut für Mechanik und Fluiddynamik
Dauer Modul 1 Semester 
Qualifikationsziele/
Kompetenzen 

Im Rahmen dieser Lehrveranstaltung sollen Möglichkeiten und Gren-
zen der Nutzung von Wind und Wasserkraft dargestellt werden. Die 
Studenten sollen die grundlegenden strömungsmechanischen Wir-
kungsweisen und Betriebseigenschaften von Windenergiekonvertern 
und Wasserkraftanlagen erlernen. Aufbauend darauf soll die Fähigkeit 
vermittelt werden, diese Anlagen ingenieurtechnisch auszulegen, zu 
optimieren und in umfassende Konzepte der Energiewirtschaft einzu-
beziehen. 

Inhalte Naturerscheinungen Wind und Wasser als Energieträger  
Umwandlung in andere Energieformen (Anwendung strömungs-
mechanischer Grundgesetze)  
Bauformen von Windenergiekonvertern und deren Eigenschaften  
Bauformen von Wasserkraft- und Kleinwasserkraftwerken  
Probleme der Energienutzung (Netzeinspeisung, Inselbetrieb, Rege-
lung), der Errichtung und des Betriebes von Anlagen  
Aspekte des Umweltschutzes  
Wirtschaftlichkeit von Windenergie- und Wasserkraftanlagen  
Perspektiven der Windenergie- und Wasserkraftnutzung (lokale und 
globale Entwicklung, Einbindung in die gesamte Energieversorgung) 

Typische 
Fachliteratur 

Bennert, W..; Werner, U.-J.: Windenergie. Berlin, Verlag Technik, 1991 
Gasch, R.: Windkraftanlagen. Stuttgart, Teubner, 1993  
Hau, E.: Windkraftanlagen. Berlin, Springer, 2003  
Giesecke, J.; Mosonyi, E.: Wasserkraftanlagen. Berlin, Springer, 1997  
Palffy, S. O.: Wasserkraftanlagen. Renningen-Malmsheim, Expert-
Verlag, 1998  
Vischer, D.; Huber, A.: Wasserbau. Berlin, Springer, 1993 

Lehrformen Vorlesung (2 SWS), Übung (1 SWS)
Voraussetzung 
für die Teilnahme 

Kenntnisse aus dem Modul Strömungsmechanik I. 

Verwendbarkeit 
des Moduls 

Bachelorstudiengänge Maschinenbau, Umwelt-Engineering, Energie-
technik und Wirtschaftsingenieurwesen, Masterstudiengänge Ange-
wandte Informatik und Maschinenbau, Photovoltaik und Halbleiter-
technik 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Jährlich zum Sommersemester

Voraussetzung 
für Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Modulprüfung ist eine mündliche Prüfungsleistung von 30 Minuten 
Dauer. Bei mehr als 20 Teilnehmern wird die Prüfung als Klausurarbeit 
mit 90 Minuten Dauer durchgeführt. Prüfungsvorleistung ist die erfolg-
reiche Teilnahme an den Übungen.

Leistungspunkte 4 
Note Die Modulnote ergibt sich aus der Note der mündlichen Prüfungsleis-

tung bzw. der Klausurarbeit.
Arbeitsaufwand Der Zeitaufwand beträgt 120 h und setzt sich zusammen aus 45 h 

Präsenzzeit und 75 h Selbststudium. Letzteres umfasst die Vor- und 
Nachbereitung der Lehrveranstaltung, die selbständige Bearbeitung 
von Übungsaufgaben sowie die Vorbereitung auf die mündliche Prü-
fungsleistung.
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Freiberg, den 10. Juli 2012 
 
 
 
gez.: Prof. Dr.-Ing. Bernd Meyer 
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